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An Kürze
D s Todesurteil gegen den Mörder Obregons

sowie das Urteil gegen die Schwester ist bestätigt
worden.

*
(Ein schweres Erdbeben hat in Chile mehrere

Städte zerstört und über 100 Menschenleben ge¬
fordert /

Im Befinden des Königs von En^ and ist eine
Verschlimmerung eingetreten. In der vergangenen
Nacht wurde ein Bulletin ausgegeben , das von
vier Aerzten unterzeichnet ist. Man hegt Sorge
bezüglich der Stärke des Herzens.

•
Der Reichsminister des Innern. Severing , wird

sich heute ins Ruhrgebiet begeben, um die Ver¬
mittlungsoerhandlungen zu beginnen. Dimn
dürste wohl der Ruhrkampf beigelegt werden.

Schweres Erdbeben in Chile
Santiago , 1 . Dez . Die Orte Talca und

Chillan sind kurz nach Mitternacht von einem
heftigen Erdbeben heimgesucht wor-
den. Es wird befürchtet , daß zahlreiche Per -
fönen den Tad gefunden haben und daß
groner Sachschaden entstanden i 't. Die tele-
phonische und telegraphische Verbindung mit
den betreffenden Orten ist unterbrochen.
Der Kriegsminister ist im Flugzeug zur Be¬
sichtigung des Erdbebengebietes abgereist .
Die Truppen der benachbarten Garnisonen
wurden zu Unterstützungsarbeiten aufge-
boten. Von verschiedenen Behörden wurde
die . Verhängung des Belagerungszustandes
über die heimgesuchten Gebiete nachgesucht.

Die Zerstörungen
Santiago , 2. Dez. Soweit die infolge

der Zerstörungen der Leitungen nur unvoll,
ständigen Berichte eine Beurteilung de8
von dem Erdbeben verursachten Schadens
zulassen ^ kann die Zahl der Toten auf an»
nähernd 300 und die der Verletzten auf
mehrere Hundert beziffert werden. Zwölf
SWte von Cl" le sind in Mitleidenschaft ge-
zogen . Beson . cs schwer hat Talca ge-
litten , wo die Zahl der Toten 100 über-
schreitet. Der Kriegsminister , der im Flug-
zeug dort eingetroffen ist, beschreibt Talca
als eine Ruinenstadt , deren Straßen mit
Toten und Verletzten gefüllt seien. Wer
fliehen könne, suche Zuflucht auf den
Feldern.

Auch die Stadt Santa Cruz ist zer »
st ö r t. Der Schaden auf dem Lande ist
noch unübersehbar, da die Brücken und
Straßen zerstört sind und der Verkehr da-
durch behindert ist. Das Arbeitslager des
Teniente - Bergwerks einer

_
amerikanischen

Kupfergesellschaft ist durch die Wassernlassen
eines Reservoirs vernichtet worden, die in-
folge eines Dammbruches talabwärts fluteten
und Brücken und Häuser mitrissen . Die
Zahl der Toten in diesem Tal wird auf 50
geschätzt.

Weitere durch Flieger und einem improvl-
sierten Funkdienst eingehende Berichte mel»
den, daß die Erdstöße in Talca fortdauern ,
wo noch 12 Stunden nach dem Beginn des
Erdbebens Gebäude durch Erdstöße zum
Einsturz gebracht worden sind . Präsident
Jbanez ist in die von der Katastrophe
heimgesuchte Gegend abgereist, wohin, wie
bereits gemeldet , Kriegsschiffe Truvven und
Flieger zur Hilfeleistung entsandt worden
sind.

Nach einer amtlichen Meldung haben bei
der Erdbebenkatastrophe 122 Personen den
Tod gefunden.

Deutsche in China
Ein deutscher Polizeiorganisator und ei»

deutscher Währungsberater für China.
Newyork , 3. Dez . (Eig. Ber .)

Nach einem Kabelbericht aus Schanghai
hat die Regierung in Nanking dem bekannten
deutschen Kriminologisten, Dr . Ritter von
Kreitner , die Organisation der gesamten
chinesischen Polizei übertragen . Der deutsche
Organisator wird Provinz um Provinz er-
ledigen . Sein Vertrag läuft zunächst auf
ueun Jahre . Außerdem hat die Nanking-
Regierung einen deutschen Währungsberater
w der Person des Bankdirektors Eggling
don der Deutsch -Asiatischen Bank engagiert.
Auch der Aufbau der chinesischen Staatsbank
lst ihm anvertraut . ,In einer Londoner Meldung auS Schang¬
hai wird die Ankunft von Dr . Kreitner in

Sas Ende des RuhrkamM
Die Tervunft hat gesiegt ^ Auch ver DeulfHe Melallarbeileroerband nimmt

vie Vermittlung an
Essen-Ruhr , 2. Dez. Nach ^ ständiger Be-

ratung hat der deutsche Metallarbeiterver -
band kurz vor 8 Uhr abends die Vermitt -
lungsaktion der Reichsregierung mit 25 ge -
gen 14 Stimme « angenommen.

Der Gewerkverein Deutscher Metallarbei -
ter (Hirsch-Duncker ) hat an den Reichskanzler
folgendes Telegramm gesandt : Die Konfe .
renz des Gewerkvereins deutscher Metall-
rabeiter stimmt der Vermittlungsaktion der
Reichsregierung zu . Der Hauptvorstand.

Der Christliche Metallarbeiterverband Hai
an den Reichskanzler folgendes Telegramm
gesandt : Hauptvorstand und Bezirksdelegier¬
tenkonferenz des Christlichen Metallarbeiter -
Verbandes stellen heute ihr Einverständnis
zu der Stellungnahme der Beauftragten des
Verbandes vom 30 . Nov . 1928 fest und haben
beschlossen . den Vorschlag der Reichsregierung
für die Beilegung des Elsenkonfliktes
anzunehmen.

Reichsminifter Severins
all Bermitiler

Berlin , 2. Dez. Der sozialdemokratische
Pressedienst meldet: Der Reichskanzler hat
sich am Sonntag abend als ihm das Ergeb-
nis der Revierkonferenz des Deutschen Me-
allarbeiterverbandes offiziell unterbreitet
wurde, sofort mit dem Reichsminister des
Innern in Verbindung gesetzt und ihm das
Amt des Vermittlers angetragen . Der Reichs-
minister des Innern hat sich Bereit ; erklärt,
die ihm angetragene Aufgabe zu überneh¬
men . Sevenng wird bereits am Montag
nachmittag in das Ruhrgebiet abreisen um
sich mehrere Tage an Ort und Stelle über
die Situation zu informieren . Der neue
Schiedsspruch dürfte kaum vor Ende der
Woche gefällt werden. Mit der Wiedereröff-

nung der bisher geschlossenen Betriebe ist
am Dienstag vormittag um sieben Uhr zu
rechnen.

Wie der „Montag" mitteilt, gelten die
durch den Schiedsspruch Severings fest-
gesetzten Löhne dann mit rückwirkender
Kraft vom Tage der Wiedereröffnung der
Betriebe an . Der Unterschied zwischen den
neuen Lohnsätzen und den bisher geltenden
Lohnsätzen wird nachgezahlt. Die Arbeit-
geber haben sich bereit erklärt, ihre Bücher
offen vorzulegen . Außerdem wurde grund-
sätzlich vereinbart, daß der neue Schieds-
spruch gleichzeitig die Lohnfrage und die
Zlrbeitszeitfrage umfaßt und nicht nur für eine
kurze Frist Geltung hat. Das jurist. Verfahren
vor dem Reichsarbeitsgericht über die Gültig -
keit des vom Reichsarbeitsminister für ver-
Kindlich erklärten Schiedsspruches geht wei-
ter , weil die für das stanze Schlichtungs-
Wesen grundsätzlich wichtigen Frage endgültig
geklärt werden soll . Es ist aber vereinbart ,
daß die Entscheidung des Reichsarbeits-

gerichts auf den Schiedsspruch , den der
Reichsminister des Innern fällen wird , in
materieller und juristischer Hinsicht keinen
direkten Einfluß haben soll.

'nfhebung der Aussperrung
in Nordwest

Düsseldorf , 2. Dez. Die Arbeitgebergruppe
Nordwest teilt mit : Nachdem die beiden Par -
teien des bisherigen Arbeitskampfes auf

Vorschlag des Herrn Reichskanzlers verein-
bart haben , die endgültige Entscheidung über
Arbeitslohn und Arbeitszeit dem Herrn
Reichsminister Severing zu überlassen , hat
der unterzeichnete Arbeitgeberverband unter
Aufhebung der Aussperrung beschlossen :
1 . Die Betriebe werden wieder geöffnet. 2.
Die Einstellungerfolgt nach Maßgabe der Be -
triebsmöglichkeit . Arbeitgeb Tvcrband Nord¬
west.

der Provinz Tschekiang gemeldet, die direkt
der Nanking-Regierung untersteht . Dort
scheint mit der Polizeireform der Anfang
gemacht zu werden.

Zuverlässigen Berichten aus Schanghai zu -
folge bestätigt es sich doch , daß Oberst Max
Bauer im engen Verband mit Schangkai-
schek die Ausbildung der chinesischen Zn-
fanterie begonnen hat . Sie soll sich auf
Cadres gründen, die dann die weiteren
Formationen in Uebungsperioden heran-
bilden.

Bestöligung des Arteils im Sbregon-
Prozeß

Mexiko (City) , 2. Dez. Das Oberste Ge»
richt hat das Todesurteil gegen Jos6 T o -
r a l , den Mörder des Generals Obregon,
bestätigt , ebenso das auf 20 Jahre Ge¬
fängnis lautende Urteil gegen Madre
C o n c e p c i o n , die der intellektuellen Ur-
heberschaft des Verbrechens für schuldig be -
funden worden war.

PerM'Sggptiicher Bertrag
Teheran, 3. Dez. Der am letzten Freitag

zwischen der persischen und der ägyptischen
Regierung unterzeichnete Vertrag enthält 9
Klauseln. Die wichtigsten Punkte sind : Zwi-
schen beiden Ländern soll ewiger Friede Herr-
schen. Die Staatsangehörigen beider Länder
genießen die gleichen Vorrechte , die den
Staatsangehörigen anderer befreundeter Re>
gierungen gewährt werden z . B das Recht,
in gegenseitigem Einverständnis Konsulate
zu errichten . Den Staatsangehörigen beider
Mächte , die auf dem Gebiete der anderen
Seite ihren Wohnsitz haben wird die Meist -
begünstigung gewährt , Der Vertrag ist auf
fünf Jahre geschlossen und eine Kündigung
muß sechs Monate vor Ablaut erfolgen.
Konsular-, Zoll - und Handelsverträge sollen
sobald wie möglich entworfen werden.

Zraalreich, Riisturg
Paris , 3. Dez . (Eig . Ber .)

Auf dem Kongreß der radikalen Partei
Frankreichs in Angers war bekanntlich fest-
gestellt worden, daß Frankreich „aufrüstet "
statt abrüstet. Wegen des Eindrucks , den
diese Ziffern im Auslande, besondern in den
U.S .A ., gemacht haben , sah sich Kriegsmini -
ster Painlev6 genötigt, diese Ziffern in an-
dere Beleuchtung zu rücken. Er behauptet
jetzt in einer Zuschrift an die Heereskommis »
sion der Kammer, das Heer der einjährigen
Soldaten sei um 140 000 Mann geringer als
das Heer der Zweijährigen zu Beginn 1913.
Der ,/Bon " spricht aber von einem Taschen-
spielerstückchen mit Kolonialkuppen und
Garde R6publicaine. Schließlich seien auch
die gedienten Reserven maßgebend , die sich
mit einjähriger Dienstzeit viel schneller an -
häufen.

Eine nene Spielart des sranzSstfchen
Nationalismus

Paris , 3. Dez . (Eig . Ber .)
Mit großer Befriedigung nimmt der

„Figaro "
, dessen Gefühle gegenüber Deutsch-

land ja hinreichend bekannt sind, Notiz von
dem Hervortreten einer neuen Gründung ,
die sich zwar den Namen „Franc -Catholi-
ques" (Freikatholiken) als Gegenstück zur
„Franc -Macons " — (Freimaurer -)Bewegung
bezeichnet und unter der Leitung eines
Msgr. Jouin , apostolischer Protonotar . steht,
der aber mit aller Deutlichkeit auch ein
neuer Hetzbund gegen Deutschland ist.

Aus der Rede dieses Prälaten bringt der
„Figaro " den bezeichnenden Satz : „Sehen
wir doch endlich, daß Frankreich durch
Deutschland . Rußland und Meriko zum Tod
verurteilt ist . und in ihrem Gefolge ist die
jüdische Freimaurerei tätig .

" Bezeichnend
für die Geistesverfassung von Möns . Jouin
und seines Anhanges ist . daß er sich auch
gegen die christlichen Arbeiterorganisationen
Frankreicks wendet , die in ihrem Aufbau
das Vorspiel des Bolschewismus seien

Ein Wort zum Parteitag
Bo» Dr . Josef Schofer .

Es wird mir leider nicht vergönnt sein,
am Parteitag persönlich teilzunehmen. Die
gebotene Rücksicht auf meine gesundheitlichen
Verhältnisse setzt eben dem Bewegungsradius
Schranken. So will ich auf dem Wege der
Presse dem Parteitag einige Ausführun¬
gen widmen

Die Welt des Religiösen , des Offen-
barungsglaubens , ist und bleibt der mäch-
tigste Faktor im Leben der Geister . Das Po-
litische und Soziale , das Weltliche und Wirt-
schaftliche darf man ohne Schaden nicht da-
von trennen , wenn man hier überhaupt tren¬
nen kann .

In dieser lebensvollen Verbindung mit
der christlichen Gedankenwelt lag und liegt
die Stärke des Zentrums . Daher kommt das
starke Band das über alle sonstigen Jnteres -
sen hinweg die politischen Truppen des Zen -
trums letzten Endes zusammenhielt und an
die saline fesselte. Je mehr Standesinteres-'cn und anderes auseinanderzureißen drohen ,
desto stärker und desto klarer werden welt -
anschauliche Orientierung hervor -
treten und sich geltend machen, desto entschie-
dener werden sie Truppen und Führer er-
fassen und beherrschen, ihnen aber auch Ver-
laß und Vertrauen bieten müssen. Mängel
und Fehler hier würden das Zentrum im
Lebensnerv treffen und es dem Zerfall und
Tod überliefern. Darum gilt auch hier der
Grundgedanke von Aristoteles: Das erste
und oberste sei die Sorge um die göttlichen
Dinge !

Hier steht voran die Sorge , daß die ge-
offenbarte GlaubenSwelt auch im öffentlichen
Leben Leitstern und Kraftquelle zugleich fei
und bleibe . Man soll es wissen außerhalb bei
Zentrums , man svll 'S erst recht wissen im
Zentrum selbst I

. Hier liegen die besten Orientierungen
zur Sicherstellung der A u k t o r i t ä t . auch
der Staatsauktorität , liegen die
sichersten Schutzwalle für die Freiheit
aber auch für das Recht , lauter Dinge,
ohne die der Staat , auch nicht der Volks -
staat , durchkommen kann . Je mehr die Zeit-
strömungen diese Fundamente des Staats -
lebens zu zerstören oder doch zu fälschen
suchen, umso entschiedener werden sie von
einer wahrhaft christlichen Staatspartei be-
tont und beachtet werden müssen.

Aus der gleichen Gedankenwelt heraus
strömt die Idee der VolkSgemein -
s ch a f t. Ohne die Gewissensorientierung
bleibt sie allzu leicht eine Idee ohne prak-
tische Gestalt. Was St . Paulus im Bild
vom Leib und den Gliedern sagt , gehört zum
wichtigsten Kapitel christlicher Staatsweis -
heit . Von hier aus ist Staatspolitik . Sozial -
Politik und Wirtschaftspolitik zu treiben. Nie-
mand wird ungestraft dieses Grundgesetz,
drj scbon Memenius Agrippa in seine be-
kannte Fabel kleidete und so dem Volke wie
den Staatsmännern einschärfte, beiseite-
schieben können . Das gilt auch bei den Kämp -
fen im Industriegebiet .

Es schiene mir so, daß über den Sorge«
und Plagen unserer Tage die große« staats-
männischen Gedanken des Christentums wie-
der vollauf zur Geltung komme» mußten.
Das Volk durstet danach. Es horcht auf .
wenn sie ihm geboten werden . Es will sie
feststellen bei jenen, denen es seine Führung
anvertrauen soll, feststellen in ibren Reden ,
feststellen noch mchr in ihrem Verhalten, in
ihrer Politik .

Auch die Alten Haben trotz dieser leben-
digen weltanschaulichen Geschlossenheit ihre
Schwierigkeiten gehabt . Als die Militärvor -
läge von 1890 zu verabschieden war, stand
Windthor st mit dem Gros der Fraktion
auf der Jafeite und 18 Bayern und 2 Ba-
dener auf der Neinseite. Die Kämpfe um die
Lösung der sozialen Frage sind heute noch
lrdrrei . Allein die Belastung war ieweilL
noch tragbar . Die statistische Frage nach dei
Tragbarke 't ist heute eine andere wie da-
nials , als die Abwehr -Notwendigkeiten
und die lebendigen Lehren des Kultur-
kampfes noch sehr starke Einigung der Kräfte
bei S3oP und Führern auslösten.

Darum da, f ich da? Wort wiederholen ,
das Lucger sterbend den Geinen sagt« :
bleibt ' s beisammen !

Einig will da? Zentrumsvolk seine Führer,
einig will es seine politischen Truppe»,
seine Presse, seine Organisationen sehe«.
Möge die Tagung von Köln diesen Wille«,
diesen Geist klar erkennen lassen.
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SuS dieser Forderung entspringt der alte
Wunsch, es möge der Wählerschaft ein
Wahlrecht werden , das den Lolksver -
treter mit dem Volke wieder verbindet , seine
Person wieder in ihr natürliches Recht ein-
setzt und ihm seinen Wahlkreis zurückgibt .
Es möge bei der Reform deS Reiches dem
Volk und dem Volksempfinden ebenfalls

sein Recht werden und der Absolutismus
mit seiner Unzufriedenheit ferngehalten wer -
den . Hier bauen nnr aufs Zentrum .

gu viel Kritik — zu wenig zielbewußte
selbstlos« Arbeit ! Das war doch vielfach die
Signatur des politischen Leben ». Richtiger
wäre es : mehr positive Arbeit im
Dienst « der alten Fahne und
Kritik von Berufenen , Kritik nach den Ge-
setzen der Sachlichkeit , Kritik mit der offenen
Absicht , zu bessern . Kritik , die auch ein
offenes Auge und gerechtes Urteil für das
Gute , das geschieht und sich zeigt ja auch ein
Wort der Anerkennung hat . Wenn ich die
zehn Jahre der neuen Aera überblicke, so
muß ich sagen , es ist vom Zentrum viel Gro -
ßes im Staatsleben geleistet worden . Man
nahm es hin und klagte , daß nicht noch mehr
erreicht wurde . Führer um Führer sind da-
hingesunken — erst als sie von hinnen ge-
gangen waren , sah man zumeist ihre Bedeu -
tung . ihre Arbeiten und — die gelassene
Lücke. Vielleicht ändert man da und dort im
Zentrum , was da zu ändern ist. und kehrt
auch da wieder mehr zur Art der Väter
zurück.

Vergessen wir nicht , daß eine neue
Generation heranwächst . Der Lebens -
inbalt ihrer Jugend liegt von Jahr zi ' Jahr
mehr diesseits von 1914. ja bald vpn 1928. Hier
erheben sich Pflichten . Je früher sie er -
kannt sind , je entschiedener sie erfüllt wer -
den , umso zuversichtlicher dürfen wir im
Zentrum in die Zukunft blicken .

Die neue Aera hat das F r a u e n st i m m-
recht gebracht , nicht damit der natürliche
Unterschied aufgehoben wurde , sondern daß
das seine Empfinden der ftrnn und ihre Ge-
wissenhaftigkeit in den Dienst des Staats -
Wohles in ihrer Art gestellt werde . Die Leh-
ren aus dieser neuen Tatsache in der politi -
sehen Entwicklung praktisch zu holen , diese
Pflicht sieht neben der eben erwähnten . —

Den tiefsten Sinn des Ringens im Jndu -
striegebiet wird der Parteitag erkennen und
so von hoher staatsmännischer Warte aus ein
treffend Wort sagen. Ich selbst will nicht
vorgreifen . Fern von der Tagung habe ich
nur noch die Aufgabe , die der rechte Christ
in stillen Stunden erfüllt , getragen von dem
Bewußtsein : An Gottes Segen ist
alles gelegen !

gerzschuMk beim KZmg
von England

London , 8. Dez. Im Buckinghampalast
Wurde zum ersten Mal ein nächtliches Bul¬
letin ausgegeben , das nicht, wie bisher ,
von zwei Aerzten , sondern von vier Aerzten
unterzeichnet ist. Es ist von 12. 10 Uhr mor -
gSnS datiert und besagt : Seine Majestät der
König hat während der letzten drei Stunden
etwas Schlaf genossen. Eine weitere Kon -
sultation bestätigt die in dem letzten Dulletin
zum Ausdruck gebrachte Aussicht und trotz
der Besserung in der Lunge besteht weiter -
hin Sorge bezüglich der Stärke des Herzens .

Ser Tiger vom Merwio
Ein Roman au » dem dunkelste« Neapel

Von Hans Possendorf .
Copyright bjr 59 . 8 0 > a <S) 4 Co., ®. m. 8. H , Leipzig.
8« iflr<toit'BettrfeS: T . Handman«, 8il "-ar . Uflro, Leipzig.
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Der Camorrist nickte befriedigt . Der neue

Pfahl schien ihm Vertrauen einzuflößen . Und
ein wenig freundlicher als bisher fuhr er
fort : „Nun paßt gut auf : Morgen abend
von elf Uhr ab wartest du, möglichst versteckt,
mit deinen vier Calonzi an der Ecke der
Barre -Gasse und der Candelari -Straße . So -
bald nun vom anderen Ende der Barre -Gasse
— also vom Markt her — fünfmal hinter -
einander ein Katzenschrei ertönt , stimmst du
ein Lied an und gehst mit deinen Kameraden
zusammen gemächlich die Barre -Gasse ent -
lang . Es wird dir dann ein kleiner schmäch -
tiger Mensch entgegen kommen , der voraus -
fichtlich in der Mitte der Gasse — von dir
au » rechter Hand — in ein Haustor ein-
treten wird . Sollte außer diesem Menschen
aber noch irgend jemand in der Gasse auf -
tauchen , sv hast du deinen Gesang sofort ab-
zubrechen ! Im anderen Falle setzt du
oeinen Gesang fort , bis ihr die ganze Barre -
Gasse durchzogen habt . Den Kehrreim des
Liede» sollen die anderen Jungen , wie üblich,
im Chor recht laut wiederholen und dabei
möglichst viel Lärm mit den Tamburins
machen Und zwar sollst du es so einrichten ,
daß der Chor gerade dann einfällt , wenn der
Mann in das Hau » eintritt . Naturlich muß
sich alle » ganz ungezwungen anhören . Das
ist die Hauptsache dabei ! — So , nun wieder -
Hole deinen Auftrag !"

Raffaele tat . wie ihm geheißen .
,Mchtig ! " sagte der Bursche befriedigt .

„Und wenn du deine Sache gut machst, wirst
du stets , jetzt oder spät « , auch auf msine Ks »
ftDfefaet « ch« « tbmaL "

Das bejchlagoamte Fawktenblatt
Mailand , 3. Dez. (Eig . Ber .)

Kürzlich hat der Präfekt von Mailand das
faszistische „Popolo d 'Jtalia " beschlagnahmen
lassen, weil es über eine Mordtat zuviel Ein -
zelheiten brachte. Das Blatt selber gestand
seinen Fehler ein . (In Berlin lebt eine ge-
wisse Presse überhaupt nur von „Einzel -
heiten " grausiger Mordtaten , an denen leider
kein Mangel ist.)

Die erste Frau im ReichsjuktiZ '

miniftermin
Berlin , 2. Dez . (Priv . - Tel .) Wie der

demokratische Zeitungsdienst erfährt , hat der
Reichsjustizminister Koch die erste Frau in
das Reichsjustizministerium berufen . Frau
Rechtsanwalt Dr . Erffa aus München .
Sie ist als wissenschaftliche Hilssarboiterin
für die Frage der Strafreform in dieses
Ministerium berufen worden .

Während Raffaele seine Anweisungen
empfing , hatte er durch den Spalt des offen -
stehenden Hemdes auf der Brust des Camor -
risten eine sehr sorgfältig ausgeführte Täto -
wierung bemerkt : ein flammendes Herz , von
einem Pfeil durchbohrt , und darunter eine
Inschrift . — „Wie soll ich Euch aber später
um eine Gefälligkeit bitten können, " er-
widerte er nun , „da mir der Capintrito doch
befohlen . Euch nicht mehr zu kennen , sobald
ich dieses Zimmer verlassen habe ? Wenn Ihr
also erlaubt , möchte ich schon jetzt einen
Wunsch äußern : Falls Ihr morgen nacht
mit mir zufrieden gewesen seid, dann laßt
mich durch den Capintrito wissen , welcher
Künstler Euch dieses schöne Herz auf die
Brust tätowiert hat und wie die Unterschrift
lautet ."

Der Camorrist warf einen erstaunten
und mißtrauischen Blick auf den Knaben :
Sollte dieser etwa sinen verräterischen Zweck
mit seiner Bitte verfolgen ? Aber gleich wies
er diesen Verdacht wieder von sich: So plump
würde es dieses schlaue Bürschchen sicher nicht
anfangen , und außerdem war diese Täto -
wierung der Polizei ja längst bekannt !
Wollte ihn Raffaele also verraten , so genügte
ja schon ihre bloße Beschreibung bei der
Polizei . — „Wenn es weiter nichts ist, — das
kannst du schon jetzt wissen ! " gab er nun
leichthin zurück. „Aber zu welchem Zwecke
soll ich eS dir denn sagen ?"

„ES ist nichts , was Euch irgendwie unan -
genehm sein könnte . Aber ich mag jetzt nicht
davon sprechen "

Der Camorrist lachte spöttisch auf . „Du
willst dich wohl gar selber tätowieren lassen?
— Ueberleg ' dir daS lieber noch einmal ! So
gut auch eine schöne Tätowierung kleidet, —
sie ist schon manchem zum Verhängnis ge-
worden ! "

„Ich habe kein? Angst !" Raffaele machte
eine wegwerfende Bewegung . „Aber wenn
Ihr vielleicht Angst habt und es wir nicht
sage« wollt , dann freilich . . "

Statt \&>et Antwort zog der Camorrist das

Ei » nobler LMaMlub
Mailaud , 3. Dez . (Eig . Ber .)

Der Landesklub Italiens der Fußball -
Vereine hat Mussolini mitteilen lassen , daß
er ihm eine Million Lire in Staatspapieren
schenke, damit sie verbrannt werden .

llnglölkssSllk nnd Versehen
Sin « SchülertragSdie . Cottbus , 2 . Dez

In der elterlichen lvohnung wurde heute früh
der 19jährige Dberrealschlller Fritz (Besch
von seinen Litern leblos aufgefunden . (Er
hatte durch Leuchtgas seinem teben ein Ende
gemacht. Als Ursache der Tat dürfte ein Tadel
anzusehen sein, der ihm deshalb ausgesprochen
worden war , weil er zu Ostern das Reife -
Zeugnis nicht erhalten sollte Zn einem hin-
terlasienen Brief an die Litern bat Gefch mit¬
geteilt , daß sein in Stettin studierender Bru -
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Hemd ganz auseinander , so daß Raffaele die
Tätowierung genau betrachten konnte , und
sagte dann : „Die Unterschrift heißt :
„Marietta la Rosse e la passione mia !"

(„Die rote Marietta ist meine Passion ! ") —
Der Künstler , der mir die Tätowierung ge-
macht hat , lebt nicht mehr . Aber es gibt jetzt
einen noch geschickteren: Picirillo in der
Jmbrecciata vor dem Capuaner Tor . — So ,
— Und nun mach' deine Sache morgen abend
gut ! Es kann für deine ganze Zukunft von
Wichtigkeit sein : denn , wie ich höre , möchtest
du ja auch einmal ein tüchtiges Mitglied un -
serer schönen Gesellschaft werden ."

* l
* »

Pünktlich um elf Uhr hatte sich Raffaele in
der folgenden Nacht an der Ecke der Barre -
Gasse eingefunden . Seine Calonzi waren in
der Nähe versteckt . Sie wußten noch we-
niger als er selbst, um was es sich hier
eigentlich handelte Aber daß Schwatzhastig -
fett sie der schlimmsten Rache aussetzen
würde , hatte ihnen RaffaÄe deutlich genug
eingeprägt . —

Die Zeit verrann , ohne daß sich etwas Be-
sonderes ereignet hatte . Nur ab und zu kam
noch «in heimkehrender Bewohner der Gasse
oder ein Obdachloser oder eine Polizei -
Patrouille vorüber . Mitternacht war längst
vorbei , und Raffaele fürchtete schon , das ver -
abredete Zeichen überhört zu haben . Da er -
tönte vom anderen Ende der Gasse her fünf -
mal hintereinander ein Katzenschrei. Nie -
mand hätte merken können daß diese Laute
aus einem Menschenmunde kamen .

Sofort stimmte Raffaele eine Canzonetta
an , — leise und unauffällig einsetzend , aber
schon nach den ersten Tönen ferne Stimm ?
zur natürlichen Stärke steigernd . Es war
ein echt neapoliantiiches Lied von verraten ? '-
Liebe — süßl ' ch und blutrünstia zugleich —
das beim letzten Piedrigrctta -Sängerwett
streite durch Volksabstimmung den ersten
Preis erhalten hatte und nun in alle»
Munde war .

der gemeinsam mit ihm in den Tod gehen
wolle. <vd der Bruder die Absicht ausgeführ :
hat , ist hier nicht bekannt.

Li » deutscher Dampfer überfällig . Ejant .
bürg , 2 . Dez . In hiesigen Schiffahrtskreisel
herrscht große Besorgnis über das Schicksal de-
deutschen Syq Tonnen -Dampfers . Renate "
der sich mit einer kadung Holzwolle auf der
Fahrt von Vrnskjoldmk (Schweden) nach
Velsen (am Amsterdamer Nordseekanal ) be.
fand und dort am 24. November hätte ein .
treffen müssen. Da an den holländischen Nord-
seeinseln zahlreiche Ballen mtt Holzwolle an.
gespült wurden befürchtet man . daß das Schiff
" nteraeaanaen ist

Gin deutsch «? Fünfmaster gestrandet. A m .
st er dam , 2 . Dez . Der deutsche isso Reg!»
stertonnen große Fünfmaster - Schoner „Thris -
ler -vinnen " aus Bremen strandete gestern in
der Nähe der Ortschaft Br .' skens in der Nähe
der belgisch.holländischen Grenze . Der Scho-
ner konnte bei Hochwasser von Schlepp,
dampsern abgeschleppt werden, er bat jedoch
ernste Beschädigungen erlitten .

Raubversnch ia einer Bankfiliale . Berlin .
1. Dez . Ein eigenartiger Raubanschlag
wurde heute Morgen bei der Filiale der
Dresdener Bank in der Frankfurter Allee
versucht . Kurz nach 9 Uhr erschien am Kas.
senschalter ein etwa 1 .70 Meter großer
Mann in mittlerem Alter und Arbeiterklei ,
dung und legte dem Kassierer , ohne ein Wort
zu sagen einen Zettel auf den Tisch. Auf
diesem verlangte er sofort 8000 Mark , wid -
rigenfalls er das Lokal „mit Handgranaten
bearbeiten " werde . Der Kassierer erklärte
dem Manne daß er den Tressor erst auf .
machen müsse und nachseben wolle ob er so -
viel Geld da habe . Zum Schein begab er sich
an dm Tressor . ging aber darum herum und
hinaus und suchte einen Schupobeamten . Als
er mit diesem zurückkehrte , waren schon an -
dere Kunden gekommen . Dies hatte den
Urheber des Anschlags anscheinend veran -
laßt , zu verschwinden . Ob er wirklich Hand -
granaten bei sich gehabt bat ist nickt geklärt .

Festnahme von Fried hossschänderu . Ha»
Hurg- WilHelmsburg , 1 . Dez . Unter dem Ver -
dacht, die Grabschändung auf dem Harburger
israelischen Friedhof in der Nacht zum 9. Nov.
begangen zu haben , sind drei junge Leute
festgenommen worden , über deren Persona -
lien im Interesse der Untersuchung noch
nichts Näheres gesagt wird .

Zwei Raubüberfälle auf Frauen . Berlin ,
2 . Dez . Zwei räuberische Uebersälle wurdm
am Samstag Abend von jungen Burschen ver-
übt . I » der Kölnischen Allee wurde in einem
Aausladen die kadeninhaberin und die Reine -
machefrau von zwei maskierten mit Revolvern
bewaffneten Männern überfallen . Beide
Frauen flüchteten , um Hilfe zu holen. In -
zwischen nahmen die Räuber eine Zigarren -
kiste mit lSv Mark an sich und entkamen . —
Der zweite Uebersall wurde auf eine 74 Jahre
alte produktenhändlerin in der Fruchtstraße
verübt . In ihrem kaden erschienen zwei Bur -
schen , die etwas bestellten Als die Frau sich
bückte, um die lvare ir- einen Sack zu tun ,
packte der eine Bursche sie plötzlich im Genick,
drückte sie zu Boden und schlug ihr mit den
Fäusten ins Genick . Der andere ergriff inzwi -
schen einen Kasten, den er wohl für eine Geld-
kaffette hielt und dann eilten beide mit dem
Raube davon . In Wirklichkeit hat der Räu -
ber kein Geld , sondern den Nähkasten der alten
Frau erwischt.

„Am San -Gennaro -Fest war 's im vor 'gen
Jahre ,

Als ich — oh , Fluch dem Tage ! — dich zuerst
gesehen.

Du richtetest die Blicke zum Altare ,
DeS heil 'gen Blutes Wunder zu erflehen . ."

klang die weiche Knabenstimme durch die
stille , laue Nacht . — Sogleich waren auch die
vier Spießgesellen Rassaeles aus ihren
Schlupfwinkeln hervorgetaucht und schien-
derten nun gemächlich hinter ihm drein die
schmale Gasse entlang . — Scharf in die Dun -
kelheit vor sich spähend , sang Raffaele
weiter :

„Und als zum Himmel stiegen dann zwei
weiße Tauben ,

Zu künden , daß gescheh 'n daS große Glück .
Da wandest du dein Haupt : M i ch traf dein

Blick, —

Um mir für immer meine Ruh ' zu rauben . ■
"

Und nun folgte der Kehrreim des Liede? .
bei dessen Wiederholung die anderen Jungen
im Chors einfielen :

„Damals gelobten wir uns Lieb' in Freud
und Not !

Ein heiß « Kuß gab unserm Schwur die
Weihe . . /

Raffaele machte seinen Gefährten ein be-
schrvichtigendes Zeichen , denn es war noch
nicht att der Zeit , so zu lärmen ; und sie
dämpften ihre Stimmen . —

Jetzt tauchte aus dem Dunkel der Gasse
eine Gestalt auf , — ein kleiner , schmächtiger
Mensch . — Das mußte er sein , den der junge
Camorrist gemeint ! — ohne Zweifel ! —

Immer näher kam dieser Mensch , den
Jungen entgegen . — Der nächtliche GesaN5
auf der Straße konnte nichts Auffälliges sur
!f,n haben : das war in Neapel etwas $ c*
" obntes und wurde von niemand als Ruhe¬
störung empfunden . — Und von der schwun ^
vollen Melod ' e verlockt, stimmte der Meni ®
nun selbst mit in de« Kehrreim des alloi'
kannten Liedes ein . —. (Fortsetzung folgt .)

Gm Enzyklika bis MW
Nim den Mlionnllsnmß

steht umnMeldsr bevor !
Rom , 3. Dez. (Eig . Ber .)

In einer Polemik gegen die nationalistische
„Action Francaife " , deren Haß auf die Deut -
schen keine Grenzen kennt , sagt der „Osser-
vatore Romano ", schon die allernächste Zeit
werde den Beweis erbringen , daß der Papst
seine Meinung gegenüber diesen nationalisti¬
schen Strömungen in keiner Weise geändert
habe . Mitglieder der „Actio » Francaise " hat -
ten nämlich das Gerücht verbreitet , der Papst
habe nun „eingesehen , daß er die Bestrebun -
ge « der „Actio» Fraucaise " zu unrccht ver-
urteilt habe.

V \* ^Kundgebung Ser rheinisch
Zrnlrnmspartei

Köln , 1. Dez. Die rheinische Zentrums -
Partei erläßt unter der Ueberschrift : ,,10
Jahre Fremdherrschaft " einen Aufruf an die
Parteifreunde , in dem es der „Köln . Volksz . "

zufolge heißt : , 1

Die Tage des November und Dezember
lösen seit 1918 alljährlich schmerzliche Erm -
nerungen in uns aus , um wieviel mehr in
diesem Jahre , wo wir feststellen müssen , daß
wir eine fremde Besatzung zehn volle Jahre
am Rheine haben : zehn Jahre fremde Be-
satzung in einem Zeitalter und in einer Welt
zivilisierter , auf alter Kultur aufbauender
Nationen und Staaten , in denen man von
Humanität , Selbstbestimmung , Freiheit ,
Frieden und Recht , von Völkerbund . Ver -
ständigung und Locarno spricht, aber auch
von Sicherheit und Reparationen redet .

Diese
zehn Jahre fremder Besatzung

sind für uns alle Jahre Leidens , des Dul -
dens , des Ausharrens gewesen , aber auch Jahre

wertvollster politischer Einsicht und willens -
fester deutscher Zähigkeit geworden : Das
starke, aber unklare Gefühl der Entrüstung
und Empörung , das in so mancher eindrucks -
vollen gemeinsamen Kundgebung aller po-
litischen Parteien des Rheinlandes in den
vergangenen Jahren Ausdruck gefunden hat .
hat sich entwickelt zu nüchterner und bitterer
Erkenntnis über den politischen Zustand am
Rhein , über den wahren Gehalt des Rhein -
landproblems : Wir haben nicht nur die Be -
satzung zu tragen : sie wird eines Tage ? doch
abziehen ; der Opser haben wir genug für sie
gebracht .

Ueber diese Besatzung hinaus wollen wir
aber auch die anderen , weit schlimmeren Ge-
fahren klarer erkennen und deutlicher sehen,
als es bisher der Fall war : es sind die Be -
stimmungen von Versailles über die Entmili -
tarisierung und die Investitionen ; sie sind
das eigentliche Problem der Rheinlande und
der französisch-deutschen Beziehungen .

Der Weg zur vollen Wiederherstellung
unserer politischen und wirtschaftlichen Frei -
heit am Rhein wird auch nach dem Abzug der
Besatzung noch ein sehr steiler und weiter
sein. Aber wir haben in den Jahren , die nun
gottlob ! , hinter uns liegen . Großes getragen
und auch Großes geleistet für das gesamte
deutsche Vaterland . Die feste Haltung des
Volkes am Rhein ist Grundlage und Aus -
gangspunkt für den Wiederaufstieg der deut¬
schen Außenpolitik gewesen. Laßt uns weiter
auf der Wacht sein für das Recht auf ein
freies .unbahängiges ) einiges und ungÄeil -
tes Fortbestehen , des deutschen Volkes und
seines Staatswesens .



Lehrreiche Zahlen
Das neueste kirchliche Handbuch (15. Band )

gibt auch Aufschluß über die konfessionelle
Zusammensetzung der gesamten deutschen
Bevölkerung . Im Jahre 1910 gehörten 65 .64
Prozent den evangelischen Landeskirchen an ;
dagegen waren es im Jahre 1325 63,3 oder
genauer 63,26 Prozent . Tie Anteilziffer der
evangelischen Landeskirchen hat sich also um
2,58 Prozent der Reichsbevölkerung gemin¬
dert. Es sind das rund 1H Million . Dazu
kommt, daß seit dem Friedensschluß wohl
mindestens eine Million Deutsche , die zum
weitsaus größten Teil evangelischer Konses-
sion waren , aus den abgetretenen Gebieten
in das Reichsgebiet eingewandert sind.

Der Verlust , so meint der Bericht , den die
evangelische Landeskirche erlittten , sei Haupt -
lich den Freireligiösen , Konfessions -
und Religionslosen zugute gekommen , denn
die Zahl der Letzteren hat sich von rund
M 000 auf 1 547 681 vermehrt . Da zu die-
sem Zuwachs nur rund IVO MX) aus der ka
tholischen Kirche stammen , kamen auf die
evangelische Landeskirche 1*4 Million .

Einige Beispiele find lehrreich . Die Neu
apostolischen haben sich von rund 70 000 au
138 149, die Methodisten von rund 20 000
auf 48 891 , die Adventisten von rund 6000
auf 30 373 vermehrt .

Wir haben in Deutschland einen großen
Uebersluß von weiblichen Personen .
Katholiken und Israeliten haben nur einen
geringen Unterschied in der Zahl der mann
liehen und weiblichen Personen . Dagegen ist
bei den Evangelischen der Ueberschuß der
weiblichen Bevölkerung nicht unerheblich
höher , nämlich 52,7 gegenüber 51,4. Es
hängt das wohl damit zusammen , daß bei
den aus der evangelischen Landeskirche in so
großer Anzahl Ausgetretenen das mann
liche Geschlecht stark überwog . Bei den
Freireligiösen und Religionslosen machten
die männlichen Personen 58,7 Prozent , die
weiblichen nur 41,3 Prozent aus .

Merkwürdig ist , daß bei den anderen klei
nen Sekten (Neuapostolische usw .) das
weibliche Geschlecht überwiegt . Wo woh
nen die meisten Konfessionslosen ? Man
höre : Sie sind besonders in Braunschweig ,
wo sie 11,45 Prozent der Einwohnerschaft
ausmachen : Leipzig hat 10,86 Prozent , Ber >
Im 9,05 , Magdeburg 8,27. Bon den in der
Hauptsache noch katholischen Städten
hat z . B . Düsseldorf 5,15 Prozent Konses>
sionslose . Aachen 0,54 , München -Gladbach
0,40 Prozent .

Interessant sind die Zahlen über die G e -
burten in Deutschland im Jahre 1925 .
Nach den Mitteilungen des neuen Standes

-der -Statistik -gab es 27 882 (3,4 Prozent )
Totgeborene und 88 600 ( 10,7 Prozent ) Un -
eheliche. Von den 736 161 ehelichen Kindern
stammten 413 510 (56,17 Prozent ) aus rein
evangelischen Ehen , 249 960 (39,95 Prozent )
aus rein katholischen , 3605 ( 0,49 Prozent )
aus rein anderschristlichen , 4 792 (0,65 Pro -
zent ) aus rein israelitischen , 7162 (0,97 Pro -
zent ) aus Ehen von Personen sonstigen Be-
kenntnisses und 57 132 (7,77 Prozent ) aus
konfessionellen Mischehen .

Jetzt kommt der auffallende Schluß : daß
von den Eheschließungen 43 281 oder 17,04
Prozent konfessionell gemischt waren ,
während von den Geborenen nur 7,77 Pro -
zent aus gemischten Ehen hervorgingen . Zu
denken gibt auch die Tatsache , daß der seit-
herige Vorsprung der rein katholischen Ehen
in Bezug auf die Geburtenhäufigkeit gerin -
ger geworden ist.

Die Zahl der unehelichen Kinder war
im Jahre 1925 in Preußen die höchste , die
dort seit Jahrzehnten vorgekommen ist. Von
den 88 600 unehelichen Kindern stammten
61632 (69,56 Prozent ) von evangelischen
Müttern , 25 825 (29,15 Prozent ) von katho¬
lischen Müttern , 173 (0,20 Prozent ) von an¬
derschristlichen .

Es ist eine traurige Tatsache , daß die Zahl
der gemischten Ehe immer mehr zunimmt .
Dafür einige Beispiele : Mehr als ein Vier -
tel der heiratenden Katholiken in Hessen ging
gemischte Ehen ein , in Darmstadt waren es
sogar mehr als zwei Drittel (68,4 Prozent ),
in Ossenbach 50,6 , in Worms 50,2 , sogar in
dem überwiegend katholischen Mainz er-
reichte die Mischehenziffer 33,6 Prozent .

Vieles wäre zu erzählen über Unter -
r i ch t s st a t i st i k. In Preußen haben wir
h ?ute noch die konfessionelle Schule .
Wie nachteilig auch da die Katholiken daran
sind , zeigen folgende Tatsachen : Auf je 112,6
evang . Schüler kommt in ganz Preußen
eine evangelische Volksschule , dagegen
erst auf 169.4 katholische Schüler eine ka -
tholische .

'
Oft find in fast ganz protestantischen Ge-

Senden die Katholiken gezwungen , ihre Kin -
der in evangelische Schulen zu schicken. Mit
Staunen liest man , daß 94 609 katholische
Bolksichüler in Preußen keine Schule ihrer
Konfession besuchen können .

Einige Angaben über Ordens nieder -
Fassungen seien noch mitgeteilt . Im Jahre
*927 stand die Kölner Erzdiözese mit 87
^ rdensniederlassungen , 1719 Ordensmitglie -
dern und 252 Novizen an der Spitze aller
deutschen Diözesen . In dieser Erzdiözese
Aöfa mit ihren 3 399 750 Katholiken . 2441
Weltgeistlichen und 558 Ordenspriestern
kommt auf 4 .4 Weltpriester ein Ordens -
kann . In Bayern kommt e i n Ordensmann

Ante » Menschenfresser «

Der nachstehende Abschnitt ist dem so -
eben im Verlag von Wilhelm Köh -
ler , Minden in Wests , erschienenen
Buch „Gulla Pfeffer — Tie weiße Mal, .
Allein bei Urvölkern und Menschenfressern "
entnommen . ( Mit 53 Abbildungen . In
Ganzleinen gebunden RM . 6.— .) Gull .
Pfeffer ist öie erste Frau , die eine For¬
schungsreise ohne Hilfe und Begleitungvon andern Europäern erfolgreich durch-
führte . Fhre Expedition führte sie zu den
bisher unerforschten Bergvölkern Käme -
runs und Nigerias .

Die Antwort von dem Residenten aus Jos ,ob ich zu den Montoil darf oder nicht, ist noch
immer nicht eingetroffen . Und wenn sie
kommt , wird sie sicherlich eher verneinend als
bejahend lauten . Wenn ich Usnu nicht als
Führer und Dolmetscher hätte , würde ich es
auch nicht wagen , mich unter diese Leute zu
begeben. Sie sind noch vollkommen Wilde
und Verhalten sich gegen alle Europäer durch-
aus ablehnend . Davon spricht ihre Geschichte
auch aus allerjüngster Zeit eine blutige
Sprache .

Kurz nach dem Weltkrieg war in Shendam
ein ganz junger D . O . (Abkürzung für
Distrikt -Officer ) postiert . Es muß ein feiner
kleiner Kerl gewesen sein , voller Ideale und
Liebe für seine außerordentlich schwere Auf -
gäbe .

Wie immer , mußte er alljährlich die
Steuern eintreiben , wohl die unangenehmste
und gefährlichste Aufgabe , die ein D . O . zu
erledigen hat . Tie Montoil weigerten sich
zu zahlen . Nach längerer Ueberlegung ent -
schloß sich der junge Mann , aus einer in
diesem Falle ganz unangebrachten Senti -
Mentalität heraus , ohne Waffe und ohne
jeden polizeilichen Schutz trotz aller War -
nungen seitens des Serkin Ankwe , sich in die
Hauptansiedlung der Montoil nach Lalin zu
begeben und Steuern einzutreiben .

Als Begleitung , u&b auch wohl aus der
Ueberlegung heraus daß ein eingeborener
Häuptling , noch dazu der Oberhäuptling des
ganzen Distrikts , besser mit seinesgleichen
fertig wird als ein Europäer . nahm er als
einzigen Begleiter den Serkin Ankwe und
zweiundsechzig Mann von dessen Hofstaat
mit . Noch am Tage , ehe sie nach Lalin
kamen , warnte ihn der erfahrene Häuptling
aufs dringendste und bat ihn flehentlichst ,
doch umzukehren . Er habe Nachricht be-
kommen , daß die Montoil auf dem „Kriegs¬
pfad " wären . Aber der gute Junge wollte
nicht hören und war der Ansicht, wenn er
mit friedlichen Absichten und ohne Waffen zu
ihnen käme , würden sie ihm auch nichts tun .
Obwohl der Serkin Ankwe sozusagen mit
offenen Augen in den sicheren Tod ging ,
wenn er den D . O . nach Lalin begleitete , ließ

Bon Gulla Pfeffer
er ihn nicht im Stich , sondern begab sich mit
ihm nach Lalin .

Der T . O . war zu Pferde und da der
Häuptling der Montoil ihm nicht bis zum
Rasthaus entgegenkam , ritt er mit dem
Serkin Ankwe und dessen Gefolge in die
Berge zu dem Dorf . Dort traf er den Häupt -
ling , und es kam zu der erwarteten Ausein -
andersetzung — man weigerte sich endgültig ,
die Steuern zu bezahlen .

Seiner Dienstvorschrift gemäß machte der
D. O . ihn darauf aufmerksam , daß er in
diesem Fall gezwungen sei . das Gehöft des
Häuptlings und dessen Felder zu zerstören .
Der Häuptling beharrte auf seiner Weige¬
rung , und der D . O . gab den Befehl , der zu -
gleich sein Todesurteil werden sollte . Denn
in dem Augenblick , als die Ankwe Hand an
das Eigentum des Häuptlings legten , brachen
von allen Seiten bewaffnete Montoilkrieger
aus dem Busch ringsum hervor und über -
fielen die waffenlosen Menschen. —

Das letzte , das man von dem Ende des
unglücklichen D . O . weiß , beruht auf der
Aussage einer Frau Sie sah ihn mit einem
Speer durch die Schulter , ohne Tropenhelm ,
in der Mittagsglut , umgeben von den Mon -
toilkriegern , nach dem Rasthaus in Lalin
reiten . Seine Mörder wollten ihn zwingen ,
die Geldkassette zu öffnen . Er weigerte sich
standhaft , — und sie schleppten ihn zur Hütte
des Medizinmannes . Von dem Grauen -
vollen , was dort geschah , weiß man nichts
Näheres . Seine Rächer fanden einen seiner
abgeschlagenen Füße in der Astgabel eines
Baumes . — Das war alles , was von ihm
und den zweiundsechzig Ankwe übrig ge-
blieben war . —

Ein einziger Mann der Ankwe entkam
wie durch ein Wunder und flüchtete nach
Shendam . Außer dem D . O befanden sich
zwei Mönche in Shendam , die der katho -
lischen Mission angehörten . Sie besaßen im
ganzen vier Jagdflinten . Die Eingeborenen -
bevölkerung flüchtete sinnlos vor Angst
Denn durch die große Menschenfresserei und
die damit verbundenen Festlichkeiten und
Trinkgelage waren die Montoil tatsächlich in
einen derartigen Rauschzustand geraten , daß
sie die Berge hinunterzogen , bis zu einem
kleinen Hügel , etwa eine halbe Stunde von
der Mission entfernt . Dort machten ste Halt .
Es entstand ein Gezänk , wer die Mission zu -
erst angreifen solle. Da sie von der Existenz
der Gewehre wußten , wollte keiner der erste
sein — denn das bedeutete totgeschossen zu
werden . Und so verlief der Angriff auf
Shendam im Sande .

Die englische Regierung entsandte eine
Strafexpedition nach Lalin . Die Montoil -

dörser , die nicht an dem großen Morden be-
teiligt waren , wie auch die Frauen und
Kinder in Lalin , blieben nach Möglichkeit
von dem Strafgericht verschont. Hütten und
Felder wurden vollständig zerstört . Seit
diesem Drama sind fast zehn Jahre ver-
flössen, trotzdem hat der D . O . m Shendam
strcOgen Befehl , das Montoilgebiet nicht
ohne Waffen und nur in Begleitung einer
entsprechenden Polizei -Eskorte *u betreten .

Daß man mir unter solchen Umständen
nicht so ohne weiteres die Erlaubnis geben
will , mich bei diesem Stamm einige Tage
aufzuhalten , ist begreiflich . Anderseits ist es
für mich natürlich sehr wichtig , gerade dort¬
hin zu gehen , weil ich vermute , daß sich dieses
Volk verhältnismäßig rein erhalten hat , und
daß ich, ganz abgesehen von den Ge ^ u -
ständen für me'.ne Sammlung , dort sicher
sehr wichtige Informationen über ihre
sitten und Gebräuche bekommen werde .
Usnu ist Feuer und Flamme bei dem Ge-
danken , daß es in seine Heimat geht . Er
beschwört mich nur inständig , keinen Schritt
ohne seine Begleitung zu geben und nicht
etwa zu versuchen, in eine der t 'tafi -Hüiten
einzudringen . Diesen Gefallen will ich ihm
gern tun . — Heute nacht brechen wir auf !

Die fast volle Scheibe des Mondes stand
im Zenit , als meine Träger ihre Lasten auf -
nahmen und unter Vermeidung jedes üder -
flüssigen Geräusches durch das schlafende
Dorf zogen . An der Stelle , wo sich die Wege
nach Shendam und Lalin trennen , erwartet ^ ,
sie mich . Fünf Mann , der Headman , meine
beiden Boys und natürlich Usnu durften
mich begleiten , die anderen gingen direkt
nach Shendam . Usnu ermahnte die Leute ,
die mit mir gingen , noch einmal sehr ein-
dringlich , keinerlei Dummheiten zu machen
und auf dem Wege nach Lalin möglichst ge-
schlössen zu marschieren , damit kein Mann
allein zurückbleibt .

Das Mondlicht zauberte trügerische Sch .̂t
ten auf den schmalen, selten begang «>v ' i
Pfad , der in der Richtung auf die Berge zu
führte . Diese Berge — ihre schroffen Zacken
schimmerten wie von Silber überflutet unter
der unendlichen tiefvioletten Himmelskuppel .
Ihre Täler wurden zu finsteren Schluchten ,
in die das überirdische tote Licht des nacht-
lichen Gestirns keinen Eingang fand . Längs
des Weges standen ab und zu zarte bluten -
bedeckte Sträucher , deren betäubender Duft

hwer und geheimnisvoll in der windstillen
Nachtluft hing . So wanderten wir viele
Stunden , einer hinter dem anderen , eine
lautlose , gespensterhafte Karawane .

(Schluß folgt . )

auf 1402 Katholiken , in Württemberg auf
3321 , in Baden auf 4583.

Den stärksten Zuwachs an Ordensmitglie -
dern haben in Deutschland die Benediktiner
zu buchen. Eine Abnahme der Mitglieder -
zahl hatten im Jahre 1927 die Kapuziner zu
verzeichnen .

Ueber die Seelforgeverhältnisse
in unserer Erzdiözese Freiburg erhalten wir
für das Jahr 1927 folgende Statistik . Die
Erzdiözese zählte 1 430 578 Katholiken , die
Gesamtzahl der Priester betrug 1462, davon
waren 1292 in der Seelsorge tätig , 170 in
anderen Stellungen , Ordensgeistliche hatten
wir 188 . Auf je einen Geistlichen kamen
1107 Katholiken .

Zum Nachdenken geben die Worte Stoff :
„Die katholische Kirche Deutschlands kann
nicht einmal den Bestand an Seelsorgskräften
wahren , wieviel weniger ihre Aufgabe in den
Großstädten und Vorstadtsiedelungen er-
üllen .

"
Wir schließen diese Angaben mit den Wor -

ten , die in der ' Statistik angeführt sind :
Möge der langsam wieder aufsteigenden

Zahlenreihe an Priesterkandidaten durch
j)tc unermüdliche , treue Zusammenarbeit
von Klerus und Gemeinde für den Priester -
nachwuchs weiterer und andauernder Fort -
schritt beschieden sein . " F . D .

Baden
Kein Mißverständnis !

Aus Briefen und mündlichen Aeußerun -
gen , die uns zugehen , ersehen wir , daß es in
bestimmten katholischen Jugendkreisen eini¬
gen Anstoß erregt hat , daß dann und wann ,
wenn in Zuschriften an den Bad . Beobachter
von der Christlich - sozialen Reichspartei die
Rede war , Wendungen gebraucht wurden , als
ob Kreuzbund - und Jugendbewegung (Ouick-
born u. a .) dieser Außenseiterbewegung be-
sonders naheständen . Die Schriftleitung ist
sich zwar bewußt daß sie dieser Meinung
durchaus keinen Vorschub leisten wollte , da
sie weiß , daß sie unrichtig ist. auch wenn mit -
unter einzelne Persönlichkeiten aus diesen
Kreisen sich in der Christlich -sozialen Partei

betätigen . Aber wir wollen doch ausdrücklich
auch unseren Mitarbeitern gegenüüber fest-
stellen, daß die Kreuzbundbewegung , wie die
übrige katholische Jugendbewegung , deren
ideale Bestrebungen wir nur loben können ,
in ihrer Mitgliedschaft , soweit sie überhaupt
parteipolitisch Stellung nimmt , in überwie -
gender Mehrheit die Zentrumsideale aner -
kennt und sie betätigt . Und selbst solche , die
etwas kritisch eingestellt sind, zeigen diese
Haltung nur , weil sie — ganz auch im Sinn
der Zentrumsjugend — wieder mehr das
Ideal und den Grundsatz als die Taktik be-
tont sehen möchten, vielleicht weil sie noch
nicht aus der parlamentarischen Praxis ler -
nen konnten , welche Rolle doch der Kompro -
miß leider immer wieder spielen muß , wenn
überhaupt etwas zustande kommen soll. DaS
wird uns von verschiedenen Seiten versichert
und wir haben keinen Grund und hatten
auch in der Vergangenheit keinen , an der
Richtigkeit dieser Versicherungen zu zweifeln .
U. a . schreibt uns auch ein im Quickborn tä -
tiger Zentrumsanhänger , der christlichsoziale
Redner , der in einer Zuschrift an uns als
„vermutlicher Quickborner " bezeichnet wor -
den fei, habe vom Quickborner nur den
„Schillerkragen " gehabt , sonst nichts . Wir
geben davon Kenntnis und dürfen unsere
Mitarbeiter bitten , mit derartigen Vermu -
tungen zurückzuhalten , insbesondere wenn sie
sich nur auf „Schillerkragen " stützen. —

Staatspräsident Schmitt und seine
Heimatstadt Lauda

Die GeburtSstadt des Staatspräsidenten
Dr . Schmitt hatte dem Staatspräsidenten zu
seiner Ernennung zum Staatspräsidenten
die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen .
In seinem Dankschreiben , erwiderte Dr .
Schmitt u . a . , daß so lange sein Herz schlage,
er Lauda die Treue wahren werde . Mit Stolz
nenne er sich einen Sohn deS Frankenlandes .
Die Lange Straße in Lauda wird umgetauft
und erhält den Namen Schmittstraße . Sei -
nem Wahlkreis sandte der Staatspräsident
nachstehendes Telegramm : „Dem geliebten
Frankenland , wo meine Wiege stand und
meine Eltern ruhen , gilt mein erster Gruß
und Dank .

"

Berti« und Köln
in ver Wirtfchaftspartei

Die Reichspartei des deutschen Mittel¬
standes , die sogenannte Wirtschaftspartei , hat
dieser Tage eine Kundgebung veröffentlicht ,
deren Wirkung man abschwächenwürde , wenn
man ihr auch nur ein einziges Wort des
Kommentars zufügte . Die Kundgebung
lautet folgendermaßen :

„Die am 21. dieses Monats unter der
selbstverständlichen Mitarbeit der OrtS -
gruppe Köln in Düren tagende Wahlkreis -
konferenz Köln -Aachen erklärt die Verfügung
des Parteivorstandes , durch die zahlreichen
Vorstandsmitgliedern des Wahlkreises und
Ortsgruppenvorsitzenden ihr Amt abgespro -
chen wird , für ebenso sinnlos und satzungS-
widrig wie seinerzeit den Ausschluß der
Ortsgruppe Köln . Es besteht für die im
Wahlkreis Köln -Aachen' zusammengeschlosse-
nen Ortsgruppen nicht die geringste Veran -
lassung , diese Verfügung des Berliner Par -
tervorstandes zu berücksichtigen. Die Ver -
treter sprechen dem Wahlkreisvorstand , inS-
besondere auch dem Landtagsabgeordneten
Dr . Klamt , ihr vollstes Vertrauen aus .

Die Wahlkreiskonferenz Köln -Aachen weist
die unerhörten Drohungen des Berliner Par -
tervorstandes mit aller Entschiedenheit zu-
rück und warnt ihn . sein unmögliches und
satzungswidriges Verhalten fortzusetzen, wid -
rigenfalls der Parteivorstand die Verant -
Wartung für alle sich ergebenden Folgen zn
tragen hätte . Der Wahlkreis der Partei wird
in unveränderter Form für den rheinischen
Mittelstand weiterarbeiten . Er wird sich aber
auch nicht abhalten lassen, mit aller Entschie¬
denheit für die Reinhaltung und die Säube -
rung der Partei und ihrer parlamentarischen
Vertretung einzutreten . — Der Wahlkreis
Köln -Aachen hat zu der Berliner Parteilei .
tung jede? Vertrauen verloren und wird
seinen Kampf unentwegt führen , bis die be¬
stehenden Mißstände endlich beseitigt wer¬
den .

"
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Chronik
Faulenbach (Amt Schern), 2. Dez . (G « -

xtng « Dieb « ,deute .) In da» Gasthau »

E
. Eichberg " wurde zur Nachtzeit von noch un >

« nten Tätern ein Einbruch oerübt , wobei es
Diebe in der Hauptsache auf Geld abgesehen

zu haben scheinen. Sie durchwühlten alle
Schubladen und nahmen etwas Kleingeld sowie
Rauchwaren und Liköre mit sich

Lautenbach (Amt Oberkirch ) , 2. D«z. (Durch
Schüsse schwer Berieft t ) Zwei junge
Männer aus der Orychaft Sohlberg , die friedlich
beieinander gesessen hatten , gerieten auf dem
Heimweg in einen Wortwechsel , in dessen Verlauf
der eine einen Revolver zog und aus seinen Käme -
raden drei Schüsse abgab . Der bedauernswerte
junge Mann wurde am Kopfe sehr schwer oerletzt,
fodaß sein Zustand bedenklich ist.

Offenburg , 2 . Dez . Der Kirchenchor zum
Hl . Kreuz gab gestern und heute in der Stadt »
halle ein Konzert zu Ehren de? großen Meisters
Schubert . Zunächst wurden eine Reihe a caxella »
Chöre ( ./An die Musik "

, „Die Forelle "
. „Der

Blumenbrief "
. „Ständchen "

. „Erster Verlust "

für gemischten und „Der Entfernten " für Män¬
nerchor ) vorgetragen . Anschließend sang Otto
Wetzbecher von Karlsruhe den „Wanderer " .
Primaner Otto K ö b e l gab mit seinem Klavier -
Vortrag „Wanderer -Phantasie " eine auögezeich -
nete Leistung ; er spielte ohne Noten . In der
Chorkantate „Mirjams Siegesgesang " hatte Mar -
garete W i n g l e r - Sartory aus Karlsruhe die
Solopartien übernommen . Zum Schlüsse folgte
der Hauptteil des Programms , die Aufführung
ixt Messe Nr . 6 aus ES-Dur . ES war eine ge-
waltige Arbeitsleistung , die hier der kunstsinnige
Thordirektor , Hauptlehrer Martin , mit seinen
Sängern ünd Sängerinnen vollbrachte . Das Solo -
?uartett sangen W i n g l e r - Sartorq , Karlsruhe ,
Willy Wickertsheimer , Lahr , Alfred Feh -
r e n b a ch, Offenburg und Otto Wetzbecher ,
Karlsruhe . Das Orchester stellten in dankens -
werter Weise Offenburger Musikfreund ». Den
Solisten wurden Blumen und dem verdienstvollen
Dirigenten ein Lorbeerkranz überreicht .

Visenburg . 1. Dezember . ( Prügelei zwi »
fchen Kommunisten und National -
sozia listen .) In einer nationalsozialistischen
Versammlung kam es , als die zugesicherte freie
Aussprache nicht gegeben wurde , zu einem
Zwischenfall . Ein Kommunist machte Zwischen-
rufe und sollte von der Saalpolizei entfernt wer -
den. Seine Freunde warfen die HMerleute mit
Bierkrügen , Stühle flogen durch die Luft ; es gab
einige Verwundete . Die Polizei konnte die Ruhe
bald wieder herstellen .

posthalde . 1 . Dez. (Der „ISg « rpfad "

gesperrt .) Infolge der Sturmschäden der
letzten Woche, bei dem Bäum « umgeworfen und
Steine gelockert worden sind , durch deren Ab -
stürze der Jägerpfad gefährdet und an einer
Stelle oberhalb des Tunnels auch schon unter -
krochen ist , muß der Jägerpfad vom Tunnel bis
zur Station Hirschsprung bis zur Beseitigung der
Gefahr gesperrt werden .

Singen a . 2. Dez. (Von der Loto »
motioe überfahren .) Beim lleberfchreiten
der Gleise des hiesigen Personenbahnhofes wurde
der Bahnarbeiter Kindler von einer Lokomotive
erfaßt , wobei ihm das rechte Beni unterhalb de»
Knies abgefahren wurde

Schaphausen , 2. Dez. (Im Fuchsbau er -
st ickt .) Der 18jährige Sohn eines Jäger , war
mit seinem Vater beschäftigt, Füchse auszugraben .
Um nach dem Hunde zu sehen, der in einen Fuchs -
bau im Kohlfirst eingedrungen war , arbeitete sich
der junge Mann kriechend in die Höhle , wob«
diese zusammenstürzte und ihn begrub . Obwohl
die Füße des Verschütteten aus dem Boden her -
aussahen , gelang es dem Vater nicht, seinen Sohn
zu befreien . Ehe Hilf« zur Stell « war , war der
junge Mann erstickt.

Sochschnle»
Rektoratswechsel in Freiburg .

Zum Rektor der Universität Freiburg für da»
Studienjahr 1320—80 wurde der Professor der
ilassischen Archäologie , Dr . Hans D r a g e n »
dorff , gewählt . Der neue Rektor , der als Nach»

St. Nilolau» und
der 6pefttIaliU8

Von Dr . Paul I . von Lone .

ES war am 6. Dezember um daS Jahr 850.
Da starb zu Myra an der Südküste Kleinasiens
ein Bischos, dessen Ruf bald überall verbreitet
war , wo nur das Wort Gottes gepredigt wurde .
St . Nikolaus war so etwas wie der heilige Franz
feiner Zeit : Vater nicht bloß der notleidenden
Kinder zur Zeit der Hungersnot , sondern auch
armer Mädchen , denen er zur Nachtzeit einen
Goldklumpen auf die Fensterbank legte , um sie
vor sündhaften Verhältnissen zu bewahren , wie
der böse Vater , um zu Geld zu kommen , sie von
ihnen verlangte .

Der Ursprung dieses seit dem 11 . Jahr¬
hundert über ganz Europa verbreiteten NikolauS -
FesteS liegt indes weiter zurück . Die an diesem
Tage vielerorts noch heute üblichen Umzüge der
»Klause ", deren Lärmen mit Peitschen , Schellen
und Ketten . Necken und Schlagen der Leute auf
der Straße , sowie das Mitführen einer in
Erbsenstroh gehüllten bärenartigen Gestalt , oder
des . Schnappesel »"

, der oon zwei Jungen unter
einem Tuche dargestellt wurde und nach allen
Seiten schnappte , endlich der schreckenden
„Himmelsziege ", all das hat mit dem großen
Kinderfreund nicht» zu tun . Dieser „ Heiden -
lärm " ist vielmehr der Ueberrest jene » uralten
Brauches , durch dergleichen Spektakel die bösen
Geister zu verscheuchen, die da im Dunkel der
Wintersonnenwende ihr unheimlich verderbliches
Wesen treiben sollen. Ein solcher Kobold ist jene
Figur , über deren rätselhaftes Zusammensein
mit dem hl. Nikolaus man sich sonst vergeblich
den Kopf zerbricht : Der Pelznickel , Polterkla » .
Rugbelz , Busseklaus . Hans Trapp KrampuS .
HanS Muff oder wie er Namen haben mag ,
deutet, wie schon der Name „Knecht Ruprecht "
darauf hin, baß man in dieser Figur Wodan

folger von Professor Dr . Uhlenhuth sein Amt am
IS . April nächsten Jahres übernehmen wird , ist
1870 in Dorpat geboren , wirkte oon 18S8 — 1902
in Basel , später in Frankfurt/Main als Direktor
der Römisch-Germanischen Kommission des beut ,
schen Archäologischen Reichsinstitutes . Später war
er als Generalsekretär dieses Institutes in Ber -
lin tätig . Seit 1922 lehrt der neu « Rektor in Frei -
bürg . Prof . Dragendorff ist Mitglied der Preu -
ßischen Akademie der Wissenschaft .

Amtliches
Persmmlveränderuugeu aus dem Bereiche des

Laudesfinauzamts Karlsruhe .
Abteilung für Besitz- uud Verkehrsstcueru.

Ernannt . Zum Obersteuersetretär der Steuer »
Praktikant Deggelmann in Buchen ( 1. 10. ) ;
zum Steuerwachtmeister der Steuerwachtmeister
auf Probe O t t e in Ettlingen ( 1 . 11.)

Versetzt. Steueramtmann I ö f e l in Bühl
nach Karlsruhe ( LFA -Abt . I ) . ( 1. 12 . ) ; die Steuer¬
inspektoren (Obersteuersekretäre ) Anton Eckert
in Buchen nach Rastatt ( 1 . 11 . ). Jhle in Bruch -
sal nach Berlin lLFA ) ( 1 . 12 . ) , R üger in Karls -
ruhe (FA -Stadt ) an das Landesfinanzamt Karls -
ruhe (Abt . l ) ( 12. 11. ) und Wernet in Königs -
berg (LFA . Abt. I ) nach Karlsruhe ( FA -Stadt )
( 15. 11. ) . Obersteuersekretär Schwing in
Emmendingen nach Waldkirch ( Ib . 10.), die
Steuerassistenten August Müller in Villingen
nach Karlsruhe (FA -Stadt ) und S ch a l l o n
in Oberkirch nach Mannheim AA -Neckarstadt )
( 1. HO .

In den Ruhestand versetzt . Obersteuersekretär
Buhl in Lahr ( 1. 3. 2g ) , die Steuersekretäre
Kistner in Bühl (1. 2 . 29), Stoll in Frei¬
burg ( FA -Stadt ) ( 1 . 2. 29) und Meier in Mos .
bach ( 1 . 3. 29 ) , die Steuerassistenten Knopf in
Wiesloch ( 1 . 2. 29 ) und Lanfche in Mannheim
( FA -Stadt ) ( 1 . 8 . 29 ).

Gestorben . Steuerbetriebs affistent Jost in
Karlsruhe ( FA -Stadt ) ( 30. 10. 28 ) .

Abteilung für Zölle und Verbrauchsabgaben.
Ernannt . Zum Zollassistenten der Zollbetriebs ,

assistent Bisch off in Konstanz ( 1. 10. 28 ) und
Zolldiäter Schnepf in Bruchsal ( 1 . 10 . 28 ) .
Zum Betriebsassistenten : Zollbetriebsasfistent
a. Pr . Rudolf in Mannheim ( 1 . 10 . 28 ) . Zoll-
betriebsassistent a . Pr M ü l l e r in Kehl und
Zolloberwachtmeister A u e r in Singen ( 1 . 11 . 28) .

Versetzt. Oberzollinspektor Sauer in Heidel .
berg nach Neuenburg (4. 10 . 28) , Zollinspektor
H o ch a d e l in Basel nach Mannheim (1. 10. 28) ,
die Oberzcllsekretäre Kiefer in Pforzheim
nach Karlsruhe ( 16. 10. 28 ) , Hohle in Karls -
ruhe nach Markneukirchen ( 1 . 11 . 28). Becker in
Mannheim nach Lauda (29 . 10. 28) , die Zollsekre -
täre Schwartz in Kappel nach Neuenbürg (17 .
10 . 28 ), K i e n z l e in Bühl nach Mannheim ( 15 .
10. 28) , Selchert in Maxau nach Karlsruhe
(22 . 10. 28), die Zollassistenten Pfeiffer in
Konstanz nach Erzingen ( 1. 10. 28) , Wenk in
Albbruck nach Konstanz ( 15 . 10. 28 ) , Becker in
Oehningen nach Murg ( 15. 10. 28 ) , H a u k in
Schienen nach Freistett ( 10. 10. 28) , K ö st e l in
Freistett nach Schienen ( 11 . 10. 28 ) , Mülhau »
s e r in Murg nach Oehningen ( 15. 10. 28).
Frank in Fahrhaus nach WeiSweil i16 . 10. 28) ,
Franz in Fützen nach Radolfzell ( 10. 10 . 28) ,
Haß in Rührberg nach FahrhauS (15. 10, 26 ) ,
Hildenbrand in Untereggingen nach Fützen
(21 . 10. 28 ) , Kraft in Rührberg nach Kehl ( 15 .
10. 28 ) , Rinderle in Fützen nach Kehl ( 19. 10.
28 ) , Späth in Nonnenweier nach Freistett (13.
10 . 28) , S ch u l e r in Bellingen nach Albbruck
( IS . 10. 28) , G e i s i n g e r in Basel nach Bie .
tingen (18. 10 . 28) , von K t e d r o w s k i in Bühl
nach Kehl ( IS . 10. 28 ) , Korn in Sinzheim nach
Maxau ( 18. 10 . 28) , ß o d e m Karlsruhe nach
Offenburg ( lö . 10. 28 ) , Schieß in Zizenhausen
nach Bühl (15 . 10. 28 ) , B r e i g in Bietingen nach
Breisach ( 18. 10 . 28 ) , Knecht in Gottmadingen
nach Fützen (25. 10. 28), König in Radolfzell
nach Fützen (23 . 10. 28) , Hersel in Breisach
nach Basel (1. 10. 28 ) , Himmelsbach in SaS -
dach nach Kehl ( 1. 11 . 28) , Wolz in Kirchen
nach SaSbach ( 17. 10. 28) , Schöppler in Kon-
stanz nach Fützen ( 1 . 11. 28 ) . Martin in Horn
nach Auenheim (28 . 10 . 28 ) , die Zollbetriebsassi »
stenten Kursawe in Kehl nach Rührberg ( 15 .
10 . 28 ) , S t i h l in Mannheim nach Breisach ( 15.

selbst darstellen wollte . Ist doch „ Ruot "

(- - Rad ) und „ peracht "
( -- leuchtend ) jenes

„ leuchtende Rad " der Sonne , das man nun zur
Zeit des Jubelfeste » verehrte . Und St . Nikolaus
reitet eben deshalb — und ausgerechnet auf
einem Schimmel , weil auch er an die Stelle des
heidnischen Wodans getreten ist. Für seinen
„ Klapperbock "

, wie man in Pommern sagt , legen
die Kinder einen Korb mit Hafer , Heu und
gelben Rüben vor die Haustüre , mochte der gute
Mann auch nur angeritten kommen auf einem
aus Heugabel und weißem Leinen hergestellten
„Pferde " .

Diesen Gott suchte man auch durch feierliche
Mahlzeiten , insbesondere durch einen ihm zu
Ehren gebackenen Kuchen versöhnlich zu stimmen .
Der Name Lebkuchen erinnert noch deutlich
daran ; denn da» Wort . Leb" kommt von dem
lateinischen „ liba "

(oder lwetum ) --- Opferkuchen .
womit auch unser . Laib " zusammenhängt . Um
den Gott leichter zu gewinnen , versüßte man
das Gebäck noch mit Honig und Birnen -
klößchen. später mit Feigen , Rosinen , Safran
und sonstigem , „P f e f i e r " genannten Ge¬
würz . Nach dem besonders in Böhmen gern da-
bei benützten A n ' S heißt der Nikolaus - Tag dort
sogar „ Anischfest" Und hier finden wir auch den
Grund dafür daß gerade aus Nürnberg das
eigentliche Nikolausgebäck kam : Die Nürnberger
bekamen die Gewürze durch den Handel mit Ve»
nedig gleich aus erfttt Hand , wie ebenfalls den
Honig aus dem „ Reichswald de« Heiligen Römi -
schen Reiches Biene .igarten " Die Bezeichnung
„Spekulatius " für die NikolauSkuchen kam aller¬
dings m Holland auf . wo man ihn nach der
Figur des heiligen „ SpekulatorS " so nannte .

Auch die mannigfachen Formen in denen
diese kleinen Kucken gebacken wurden , weisen auf
den heidnischen Ursprung des Nikolausfestes zu¬
rück . Man begnügte sich nicht mit einfachen Zel -
ten ", d . h . Fladen (den sog . „Lebzelten "

. „Pfeffer -
zelten "

) . Bor allem bildete man den schimmel -
reitenden Gott selbst nach, woraus dann die
heute so beliebten Reiterfiguren wurden . Auch
ixt dem Wräxw heiligen Tiere wurden in Mg

10. 28 ) , Kabierschke in Kehl nach Kadelburg
(13. 10. 28), Wik in Ueberlmgen nach Randegg
(1 . 11. 28 ) .

I « de» Ruhestand versetzt. Oberzollsekretär
Ludwig in Schwetzingen ( 1. 1. 29 ) . Zollassistent
Frank in Albbruck ( 1. 1 . 29 ) , Zollassistent Bär
in Oberhausen (1. 1. 29 ) .

Gestorben . Zollsekretär Schaffner in Man ., -
heim (21 . 10 . 28 ), Zollsekretär Davids m Frei -
bürg (22. 10. 28).

Tagungen
vertretertag des Badischen Stenographen.

Verbandes .
letzten Samstag und Sonntag fand der gut

besuchte vertretertag des Badischen Stenogra¬
phenverbandes statt . Den internen Beralun »
gen folgte eine öffentliche lverbeversammlung
im Bürgersaal des Rathauses . Der l . vor -
sitzende, Realschuldirektor Dr . Braun - lvein -
heim , begrüßte insbesondere die Gäste , u . a .
Gberregierungsrat Dr Thoma als Vertreter
des Unterrichtsministeriums , sowie die Abge -
ordneten verschiedener kandtagsfraktionen , die
Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden usw .
Gr verzeichnete mit Genugtuung die Tatsache ,
daß sich der Zusammenschluß der beiden großen
Stenographenverbände in Baden im Sommer
d . Is . ziemlich reibungslos vollzogen hat , hob
die kulturelle und volkswirtschaftliche Bedeu -
tung der Kurzschrift hervor und betonte , daß
es nun gelte , den Lrfolg der Linigungsbe -
strebungen auszunutzen und dem Stenographen -
Unterricht neue Ziele zu setzen. Gr bat dabei
um die Unterstützung seitens der Ministerien
und Behörden . — Wberstudien - Direktor pfaff -
Darmstadt , ein Pionier auf stenographischem
Gebiete , sprach über das Thema : „U? a s n ü tz t
dieLinheitskurzschriftdem beut -
schen Volke ? ' Er ging aus von dem
Geburtstag der Linheitskurzfchrift , dem 20 .
September ( Y24, erinnerte an die heftigen
Systemkämpfe , wobei die Stenographie zwar
in die Breite ging , auf der anderen Seite aber
ihre Wertschätzung namentlich in den gebilde -
ten Kreisen etwas gelitten hat . Der Steno -
graphie sei jetzt zu ihrer neuen Stellung zu
verhelfen . Zweck der <Linheitskurzsckrift sei
nicht bloß , Diktatschrift zu sein , sondern ver -
kehrfchrift zu werden Der Redner forderte die
Einführung der Stenographie in den höheren
Lehranstalten als Pflichtfach . — Gberergie -
runzsrat vr . Thoma übermittelte die Grüße
des Unterrichtsministeriums und bemerkte , daß
das Ministerium den Forderungen der steno -
graphischen (Organisationen unvoreingenom¬
men und wohlwollend gegenüberstehe . Aller -
dings seien die Schwierigkeiten , die der Gin -
führung der Stenographie als Pflichtfach in
den höheren Lehranstalten , im Wege ständen ,
nicht zu verkennen . — Professor Dr . Frey ,
der verdiente Mitschöpfer des Werkes der Gin -
heitsstenographie , unterstützte lebhast obige
Forderung. — Der nächste Verbandstag findet
in Bruchsal statt . Der bisherige Vorstand
wurde mit Dr . Braun als | . und Prof . vr .
Fis -̂ er -Aarlsruhe als Z . Vorsitzenden wieder -
gewählt .

Haben die Hausierer mit den sog. Gassparern
auch schon an Ihrer Tür geklingelt ? Leider ist
eS Tatasche , datz immer noch ein fchwuaghaftcr
Handel mit solchen wertlosen Geräten gelrieben
wird , obwohl hie Gaswerke fortgesetzt vor ihrem
Ankauf warnen . Wenn Sie aber Ihr Geld nicht
zur Haustür hinauswerfen wollen , fo nehmen
sie bitte diesen kleinen Steckbrief zur Kenntnis .
Die Händler sind nicht immer gleich als solche
zu erkennen , da sie gern in einer Unisorm auf -
treten , die der des Gasmannes sehr ähnlich sieht.
Sie üben sogar — und mit Erfolg — den Trick,
sich als Beamte dev Gaswerls oder emer nam -
haften Firma mit deutlichen oder halben Worten

nachgeformt : das springende Pferd , das im
Schwarzwald wie am Niederrhein zum „Klaas -
zeug

" gehört , der Hirsch , der in Altbayern ,
im Allgäu und der Schweiz nicht nur als Sin , -
bild des „wilden Jägers "

, sondern auch als Nach-
bildung des Opfertieres auftritt . Neben dem
Fisch findet sich als Kuchenform dann noch be-
sonders der H a h n , er ist es ja , der beim Mor -
gengrauen das lichtscheue Nachtvolk vertreibt und
galt deshalb in allen Landen als Sinnbild der
Weltensonne . Auch diö „Sant Nicolaus VarkenS "

(Schweinchen ) in Holland stellen wie das Ni -
kolauS -L a m m im Kremstal oder die Z i e g e im
Salzburgischen eine Opferablösting im Brot dar .
Das gleiche gilt von den am Nikolaustage weit
und breit üblichen Vogel - Gebacken . Schwan ,
Taube , Meise , Ente , Adler und den „Semmel -
vögelein " die (huhn -ar . ig geformt ) auf dem Ni -
kolauSmartt zu Bonn verkauft wurden .

Daß man in ältester Zeit neben diesen Tier -
figuren auch noch fulche der Kobolde und zwar
mit deutlichem Hinweis auf den heidnischen Aber -
glauben , gebacken hat , bezeugt eine Predigt des
hl . Eligius (588—659 ) oder ein gleichzeitiges
Verzeichnis abergläubischer Bilder , das ausdrück -
lich Götzenfiguren aus geweihtem süßem Mehl "
»erbietet Diese hausbackenen Gebilde der ellr »
schen Geister haben sich aber nichtsdestoweniger
bis aus den heutigen Tag erhalten , ja , die öfter -
reichischen „Krampes " sind im Salzburgischen noch
jetzt mit „T e u s e l S m a s k e n " versehen .

h . Zastroiv . In Hamburg gab es zu Kirch-
hoffs Zeiten einen Senator Zastrow Chef der
nicht unbedeutenden Handesfirma H . Zastrow .
Dieser Senator war sehr eingebildet und kein
Freund der Musen Eines Tages kam Kirchhoff
zu ihm und meinte , die Firma Zastrow habe woh >
dem Hamburger Stadttheater eine reiche Stiftung
gemacht . „Wieso ? " fragte erstaunt der Senator ,
der sich keiner Beziehungen zum Stadttheater be-
wüßt war . „Ja, " meint « Kirchhofs, „ in der
,Lauberflöte " sängen sie doch jetzt immer „Es lebe
S) . Zastrow , S). Zastrow soll leben !" Dem Senator

auszugeben . Der Handel mit diesen wertlosen
Gas >parern ist nämlich äußerst lohnend . Die
Händler oertaufen die Vorrichtungen , die sie
anbieten und deren Herstellung nur wenige
Pfennige kostei, für mehrere Mark . Tie gehen
dabei in jeder Hinsicht gerissen oor . Unter der
Maske des Sachverständigen reden sie der Haus -
frau ein . daß durch die angebotenen Apparat «
das Gas oefser mit Luft gemischt werde , so daß
es vollkommener oerbrenne und die Heizkraft
stärker ausnutze . Zu dieser besseren Durch¬
mischung oon Gas und Luft empfehlen diese
Händler oerichielxne Mittelchen . Einmal den
Einbau ein - r Trahtspule oder eines ähnliche .,
Instrumentes in die Gaszufuhrleitung . Weiter
das Aufsetzen »on Blechhulsen oder Tcahtsieben ,
die manchmal sogar mit KieS gesülli sind, direkt
auf den Bre »nerkops , wodurch dem Gasgemisch
ein anderer Weg «. der eine andere Zusammen -

Ietzung
gegeben werden solle. Andere Zauber -

ünstler bauen ganz neue Brenner ein . Deren
Geheimnis beruht darauf , saß sie angeblich die
Regelung des Mischungsverhältnisjee uberflüssig
machen , daß sie aa ? nicht rostendem Metall feien
oder die Flamme mit möglichst intensiver Hitze
möglichst nahe am Kochtopf austreten ließen .
Jede intelligente Hausfrau wird sich abei wohl
sagen müssen , daß beim heutigen S . ande der
Wärmetechnik die Heizwirkung genau auspro -
biert und die Apparate so genau nach den Er -
gebnisien wissenschaftlicher Erfahrungen herge .
stellt sind , daß die Gaskocher keiner Ergänzung
durch Gassparer bedürfen In Wirklichkeit liegt
denn auch die Sache so, daß die sogenannten
Gassparer meist gar kein Gas ersparen , sondern
Gas verschwenden . Dazu kommt , daß sie sih
zuweilen sogar gesundheitsgefährlich auswirken .
— Häufig wenden die Hausierer auch die wir -
kungsvolle Methode an , Ausweise oder wissen-
schädliche Gutachten vorzuzeigen . Diese Gut -
achten sino zumeist glat er Schwindel , manche
aber find auch echt . Sie geben dann nämlich an ,
was der untersuchte Brenner unter bestimmten
Bedingungen gegenüber einem offenbar unvoll -
kommenen Kocher einmal geleistet hat . Jedes
wissenschaftliche Institut ist verpflichtet solche
Untersuchungen zu bescheinigen .

Die Irreführung des Publikums liegt dann
darin , daß so getan wird , als ob dieses einmalige
Untersuchungsergebnis eine allgemeine Bedeu -
rung für die Praxi habe und als ob der unter -
suchte Brenner auf jedem beliebigen Kocher die
gleiche Wirkung habe . Das ist eine Finte , die der
Laie oft nicht sogleich durchschaut . Weshalb gehe .,
nun die Gaswerke so energisch gegen die Händler
mit sogenannten „Gassparern " vor ? Man sollte
doch meinen , daß es den Werken gleichgültig
sein könnte , Denn Hausierer an den Türen den
Hausfrauen Geld aus der Tasche locken Ja ,
wenn durch dies« Apparate kein Gas gespart ,
sondern noch mehr gebraucht wird dann könnten
die Gaswerke doch stillschweigend zusehen wenn
ihr Umsatz dadurch erhöht wird ? Aber wer ein -
mal Gelegenheit ha !, auch nur einen Tag lang ,
den Ansturm von Beschwerden und Klagen solcher
Hausfrauen nud Gasabnehmer zu hören , die sich
durch den Kauf von Gassparern betrogen fühle, ,
wer einmal einen Blick in die „Schreckenskam -
mer " geworfen hat , in der die Erzeugnisse dieser
Händlergenies aufbewahrt werden , wer schließ»
lich die Prozeßakten und die Sachverständigen »
gutachten sehen könnte , die zu Bergen anwachsen ,
weil die Werke genötigt sind, dauernd Prozesse
gegen den Gassparerschwindel zu führen , um
ihm endlich das manchmal gefährliche Handwerk
zu legen , der wird begreifen daß die Gaswerke
immer wieder das Publikum warnen müssen Die
Hausfrau aber , de, Gasapparate zum Kauf an -
geboten werden , tut gut , den Hausierer zu einer
bestimmten Zeit nochmal zu bestellet Da die
meisten die Polizei auf ihren Fersen wissen, wer -
den sie sich hüten , wiederzukommen und die
Hausfrau ist sie auf einfache Weife loS. Oder
aber — und dos ist das beste — sie setze sich mit
den Gaswerken in Verbindung , Dort erhält sie
kostenfrei Beratung in jeder auf Gas bezüglichen
Angelegenheit .

NIMM |
I den unerreichten Kaffeezusatz B
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kam dieses Gerücht sehr unwahrscheinlich vor , es
schmeichelte aber feiner nicht geringen Eitelkeit ,
und so beschloß er , sich den Lobgesang einmal
selber anzuhören . Bei der nächsten Aufführung
der „Zauberfläte " erschien er also in einer Loge
und wartete gespannt der Dinge , die da kommen
sollten . Als nun im 1. Akt im herrlichsten
Triumphe Sarastro erschien und der ganze Chor
begeistert sang :

„Es leb« Sarastro , Sarastro foll leben !
Er ist es , dem wir uns mit Freuden ergeben !
Stets mög ' er des Lebens als Weiser sich freu 'n;
Er ist unser Abgott , dem alle sich weih 'n ."

Da war der in Dingen der Oper gänzlich unbe -
wanderte Herr Senator durchaus der Meinung ,
alles auf der Bühne singe-

„Es lebe H. Zastrow , $) . Zastrow soll leben ! "

Und als höflicher Mann stand er auf , oerneigte
sich gegen die Bühne und sagte law und herzlich:

„Ich danke Ihnen , meine Herrschaften !"

Der Streit um die Gogh -Bilder . Wie au ?
Amsterdam zuverläsiig verlautet , wenden in den
nächsten Tagen mehrere deutsche Kriminalbeamte
nach Amsterdam kommen , um den holländischen
van Gogh -Kenner , Dr . Baart de la Faille , über
die Angelegenheit der 30 Bilder von van Gogh
zu vernehmen , die er als Fälschungen bezeichnet.
Es handelt sich bekanntlich um Bilder , die durch
den deutschen Kunsthändler Otto Wacker in den
Kunsthandel gelangt sind und über deren Vor-
besitz« Wacker bislang jede Auskunft verweigert
hat .

Sigrid Undset verschenkt ihren Nobelpreis . Die
Dichterin Sigiid Undset, oie mit einem litera -
rischen Nobelpreis für daS Jahr 1928 bedacht
wurde , will diesen für verschiodene Legate ver-
.venden . Die Zinsen des Nobelpreises sollen jähr -
lich Eltern mit nicht entwicklungstüchtigen Kin-
dern zufallen . Dadurch will die Dichterin dazu
beitragen , daß solche Familien nicht aufgelöst
werden und daß die Ntern ihxe Kinder nicht
verlieven müssen .



Aus der katdvlifcheo Welt
Alis dem Balisa» lind der Kurie

Von Prof . Andrea Rasetfchnig lRom ) .
Arn IS . November kehrten die Mitglieder der

zum Eucharistischen Weltkongreß entsandten
päpstlichen Mission wieder nach Rom zurück, je»
doch ohne den Kardinallegaten Ceretti , welcher
eine Reise durch Amerika unternimmt , um dem
Wunsch zahlreicher dortiger Freunde gerecht zuwerden , die ihn während seiner langjährigen
diplomatischen Tätigkeit an den Nunziaturen
von Mexiko und Washington kennen und lieben
gelernt haben . Der Reiseantritt verzögerte sich
um einige Wochen, um zuerst die erbitterte
Wahlschlacht vorübergehen und eine Beruhigung
der davon erhitzten Gemüter eintreten zu lassen.
In Begleitung deS Purpurträger » reist der päpst»
liche Geheimlämmercr Graf Eduard Hearn ,Vertreter der amerikanischen Kolumbusritter .
Die Zurückgekehrten, unter denen sich der Maestro
di Camera , Möns . Cacdadominioni , der Zere¬
monienmeister Möns . Respighi , der Geheim-
kämmerer Möns . Mella di Sant 'Elia und Möns .
Grosso befinden , sprechen in enthusiastischer
Weise über den Verlauf deS Kongresses , der ein
wahrer Triumph gewesen und mit seinen un -
beschreiblichen Festlichkeiten , dem Zusammen ,
strömen so vieler Persönlichkeiten aus allen Tei »
len der Welt , um auf jenem Kontinent , der alS
letzter in den christlichen Kulturkreis eingetreten ,die gottliche Eucharistie , daS Herz und das Leben
der katholischen Kirche , zu verherrlichen , daS An -
sehen des Katholizismus ganz enorm vermehrt
hat . Alle, auch die Protestanten , haben mit
Achtung, Bewunderung , ja geradezu mit Be -
geisterung an den feierlichen Funktionen teil -
genommen . Nicht der geringste störende Zwischen -
fall ist vorgekommen . DaS Urteil und die
Losung der Protestanten war : „ Der Kongreß ist
eine spirituelle Woge , die auf uns hereinströmt ;der GotteSgedanke . der sich öffentlich behauptet,und wir müssen froh darüber sein , ohne an daS
zu , denken , was uns sonst trennt ." So hat der
Eucharistische Kongreß in Sidney den australi -
schen Katholiken eine glückliche Gelegenheit ge-
boten , ihren Mitbürgern zu zeigen , was die
katholische Kirche in der Welt bedeutet und bis
zu welchen erhabenen Höhen die Kundgebungen
ihres Kulte ? gelangen können. Gleichsam ein
letztes Siegel auf die lange Reihe religiöser
Zeremonien , an denen sie teilgenommen , war
für die Angehörigen der Mission die rührende
Feier des Festes Christi deS Königs auf dem
Schiffe mitten im Indischen Ozean . Am Ende
der heiligen Messe wurde daS vom Papste vor-
geschriebene Weihe - und Sühnegebet gesprochen
und dann ein Exemplar desselben in die Wogen
geworfen , um durch diesen symbolischen Akt
gleichsam daS unendliche Weltmeer einzuladen ,
sich der Huldigung für den Herrn des Himmel »
und der Erde anzuschließen . Die Teilnehmer
der Mission wurden gleich nach der Ankunft vom
Hl . Vater zu langer detaillierter Berichterstattung
empfangen und haben dann ihre Aemter von
den resp. Vertretern wieder übernommen .

Der Generalobere der TarttaSdiener (Servi
della Carito ) Don Mazzacchi erschien, vom
iL rdenSrat begleitet , beim Hl . Vater , um sich für
die jüngst erfolgte definitive Approbation seiner
Kongregation zu bedanken und nebst dem Obolus
die Wünsche der Wohltätigkeitsinstitute Don
GuanellaS zum Jubiläum Sr . Heiligkeit zu
Füßen zu legen . Pius drückte feine Freude und
seinen Dank über die Huldigung aus und sagte,
daß er dieses fromme Werk um so lieber segn ,weil er den heiligmäßigen Gründer persönlich
gekannt habe. Er sende seinen besonderen Segen
den armen , von der Kongregation betreuten 'Ii *
glücklichen, die dem Herzen Jesa um so näher
stehen, je ferner sie der Welt sind und je mehr
sie von derselben mißachtet werden.

In Rom wurde unter Leitung des General -
obern Don Giovanni Rosft der erste nationale
Kongreß der Paulinerkongregat ôn der Opera
Kardinal Ferrari abgehalten , zu welchem über
2000 Vertreter aus allen Teilen Italiens , aus
Frankreich und einige selbst aus Amerika herbei-
geeilt waren . Die Leiter überreich«:n dem Papste
in spezieller Audienz einen goldenen Kelch , so-
wie ein Album mit den von der Kongregation
erhaltenen Caritas - und BildungSanstalt, '. ,-, . Für
alle Kongreßteilnehmer las der Hl . Vater am
folgenden Morgen eine hl Messe.

Von den betreffenden Rektoren wurden dem
Papste die Alumnen des polnischen sowie deS
böhmischen Kollegs vorgestellt . Pius legte ihnen
tn kurzen Ansprachen dar , welche Wichtigkeit der
Erziehung des Klerus in der Ewigen Stadt , dem
Zentrum der geistigen Entwicklung der Priester ,
zukomme, ermahnte

' sie, im Gebete wie rm
Studium auszuharren , und entließ sie mit seinem
Vatersegen .

Der ungarische Kultusminister über
da» BerhSUlits ooa Kirche unv Staat

Graf Kuno Klebelsberg , der ungarische Minister
für Kultus und Unterricht, schrieb kürzlich (11 .
November 1926) im „Nemzeti Ujsag" einen Auf.
satz über . Die traditionelle ungarische Kirchen -
Politik"

, in dem er zunächst die neueste Wendung
in der französischen Kirchenpolitik schildert und
auf die UnHaltbarkeit der Doppelsinnigen fran-
zöfrschen Politik den Ordensleuten gegenüber im
In - und Auslande hinweist . Dann fährt Graf
Klebelsberg folgendermaßen fort:

. Während die europäischen Staaten seit der
französischen Revolution und namentlich im Laufe
des lg . Jahrhunderts das viele Jahrhunderte alte
Bündnis zwischen Kirche und Staat liquidierten
und jene Bande zerschnitten, die diese beiden ge-
waltigsten Organisationsformen des menschlichen
Lebens miteinander vereinigt hatten , haben wir
Ungarn das SO) Jahre alte F^ undschost -verhgst .

Sie aligemeint Lage tn Siid»iaa
von P . Patrick Zo? S. 3 -, Hongkong.

Viel « Missionare beurteilen di« läge in 5üd-
china optimistisch. Auch nach meinem bescheidenen
Urteil hat sich die tage gebessert . Anderseits gibt
es Gründe zu ernster Besorgnis , Mas di« Wirt¬
schaftslage angeht, fo werden die Mederaufbau -
Pläne mit fieberhafter Geschäftigkeit betrieben .
Jeden Tag liest man von neuen Projekten zur
Entwicklung des Handels , zum Bau neuer Stra¬
ßen, zur Gründung neuer Bergwerksgesellschaften.
Dennoch hört man auch von einer Unzahl Zusam¬
menbrüchen im kaufmännischen keben. Der
Korrespondent d«r Agenzia Fides hat jüngst eine
Rundreis« durch die wichtigsten Zentren der pro -
vinz Awantung gemacht vier wort « kennzeich ,
nen di« tage : Piraterie , Banditentum , Militaris¬
mus und Bürokratismus . Im Innern Chinas
betrachtet man aber auch diese Dinge als unwesent-
lich für die innere Entwicklung der Ding«, vi «
Bedeutung d«s Bürgerkrieg« für die Revolution
ift gering im vergleich zu der moralischen und
geistigen Revolution , die dort stattfindet, wohin
man kommt , begegnet man einer starken Tendenz,
die alten Methoden und Einrichtungen abzuschaffen
und das £and nach dem Beispiel

'
der fortschritt-

lichsten Nationen umzuformen. Für jeden Beamten
der Regierung , der Stadt - und kandbehSrden, heißt
ss jetzt Wege bauen, die Flüsse regulieren, di«
Straßen der Städte erweitern. Der Moderni-
sierunasgeist ist unbarmherzig. Geld spi ?!t dabei
keine Rolle . Man hat auch keine Skrupel, solches
zu beschaffen . Die Interessen der Privatkaufleute
werden nicht beachtet . . Man fragt auch nicht da-
nach , welche Schäden das rücksichtslose Nieder-
reißen von Häusern für die Bevölkerung mit sich
bringt. Ich kenne einen Fall (zu Shiu -hing) , wo
die kokalbehörden die Eigentümer gezwungen ha-
den , auf eigene Losten ohne jegliche Rückerstattung
ihre Häuser einzureißen . In

'
dem Fall , wo das

ganze Haus nicht beschlagnahmt wurde, mußten
sie den beschlagnahmten Teil niederreißen und
dazu noch in Ratenzahlungen die Auflegung bezw.
Erweiterung der Straße bezahlen. So sind wirt -
schaftliche Zusammenbrüche verständlich.

In vielen Fällen ist das Missionseigentum
genau fo wie das der Ehinfen behandelt worden,
wenn es ein Hindernis für den Bau neuer Straßen
bot. Derartige Fälle wurden in der europäischen
Presse als feindselige Handlungen gegen die Aus -
länder bezeichnet . Tatsächlich haben die Missionen
meist nur dasselbe Schicksal wie die Einwohner
selbst erlitten. Konfiskation und unvernünftige
Steuern entspringen nicht dem Fremdenhaß, son -
dern den übertriebenen Ideen von Staatsautorität ,
di« im neuen Ehina herrschen , vi « politisch»

Situation in Südchina ist befriedigend. Im
Norden Awantungs und im Distrikt Swabue ist
di« Tätigkeit der Kommunisten wieder sehr rege,
vi « Anwesenheit von Fwchtlingsgruppen aus der
Gegend von Hoifung b«i der Kathedrale von
Hongkong erinnerte an die Periode der Ausfchrei-
tunzen, die zu Hoifung Anfang 1928 stattfanden,
von zuverlässiger Seite behauptet man anderer-
seits . daß die militärischen Kräfte nie so wirksam
kontrolliert wurden, wie im Augenblick. Ich war
selbst Zeuge einer solchen Kontrolle. Eine Ab-
teilung Soldaten , die einen Zug bestieg, bemächtigt«
sich d«r wagen erster Klasse . Kaum hatten fi« sich
dort eingerichtet, als «in Eisenbahnbeamter sich
vorstellte und ihnen vorwarf, mit Fahrscheinen
dritter Klasse die erst« zu benutzen , während er
sprach, stand «iner nach dem anderen von den Sol -
daten auf und ging in offensichtlich gedrückter
Stimmung in die dritte Klasse. Nur ein einziger
widersetzte sich kurze Zeit , folgt « dann aber den
Kameraden, vor sechs Monaten hatte kein Eisen -
bahnbeamter so zu Soldaten zu sprechen gewagt.

Der jüngste Vormarsch des Kommunismus ist
wohl auf die Hoffnungen zurückzuführen , die der
Erfolg der linken bei der 5 . Vollversammlung der
Kuomintang zu Nanking erregte . Es ist kein Ge-
heimnis , daß einer der Zwecke der Resolution (die
Verzweigungen der politischen Räte abzuschaffen:
dies war der Vorschlag der linken ) dahin zielte,
die Regierung ki 'Ehai- Sums in Kanton abzu»
schaffen . Glücklicherweise hat anscheinend der
rechte Flügel die Vberhand im politischen Räder¬
werk gewonnen. Aber die Südprovinzen sind
augenscheinlich entschlossen , kein« Risiken herauf-
zubeschwören . Auch die Vertreter Awantungs ,
Kwangsis und Kweichows hatten jüngst zu Kanton
eine Konferenz mit der Absicht , „ ihre Rekonstruk-
tionspläne zu vereinigen". Hunan und yunnan
unterstützen wohl den Plan . Die Konferenz wird
hier als Anstrengung aufgefaßt, den Süden vor
möglichen Folgen des . Kommunistenregime» in
Nanking zu verteidigen. Man kann sagen, daß die
Rückkehr der Kommunisten an die Leitung des
Exekutivkomitees der Kuomintang das Signal sein
wird für Schaffung einer selbständigen Südchina-
regierung der fünf Provinzen . Die Kirche hat bei
dem Sturz der gegenwärtigen Regierungen dieser
Provinzen alles zu fürchten . Diese Männer haben
endgültig mit dem Kommunismus gebrochen . Auch
die Südregierungen sind für Abschaffung der
Fremdenprivilegien. Es hat keinen Sinn , wenn
Missionare sich noch darauf berufen . Di« Entwick -
lung geht darüber hinweg.

nis Zwischen Kirche und Staat aufrechterhalten.
Wir wollen auf dem Wege der menschlichen Kultur
rüstig voranschreiten, doch immer so, daß wir
dabei die echten Werte der Vergangenheit konser -
vieren. Unter diesen Werten ragt die durch di«
Jahrhunderte geheiligte Bindung von Staat und
Kirche hervor.

Ich sehe in der deutschen Staatslehre des 19.
Jahrhunderts einen großen Fehler : die weit -
gehende Identifizierung der Begriffe von Staat
und Volk. Die Gleichstellung dieser Begriffe ift
ein Postulat von Theoretikern , dem di« Geschichte
und das Leben widersprechen. Die Grundeinheiten
der Geschichte sind nicht die Staaten , sondern die
Völker. Der Staat ist nur eines der völkischen
Organe, nicht das einzige ; er muß damit rechnen
da « sich die Völker auch noch in anderen Organi -
sationen ausleben wollen . Wer nicht als bloßer
Theoretiker, sondern als Realpolitiker di « Dinge
sieht , der muh gestehen, daß di« christlichen Kon»
fesfionen im Lause der Jahrhunderte zumindest
ebenso selbstbewußte Hüter des Volkstums ge-
wesen sind wie der Staat Der Grundzug der
ungarischen Denkweise ist konservativ . Deshalb
wurde bei uns der durch die geschichtliche Entwick-
lung geschaffene Zustand , in dem der Staat und
die Konfessionen konzentrisch zum Wohle des
Volkes gearbeitet haben , selbst dann nicht um»
gestürzt, als das Beispiel der westlichen Staaten
uns ständig dazu aufzufordern schien . In den
acyiziger Iahren des 18. Jahrhunderts , unmittel -
bar vor der französischen Revolution , griff
Josef II . mit brutaler Hand in unser« kirchlichen
Einrichtungen ein , aber diese Handlungen des uns
fremden Kaisers wäre » nicht bloß kirchenfeindlich,
sondern auch verfassungswidrig , und kaum er-
hielten wir unter Franz I. unser Selbstbestim -
mungsrecht wieder , so stellten wir die Mehrzahl
der durch Josef II . gleichfertig aufgehobenen
religiösen Orden wieder her. Für dl« HanAungen
Josefs II . ist nicht der politische Gen 'vs Ungarns
verantwortlich , dagegen war die Wiederherstellung
der religiösen Orden eint charakteristische Tat der
ungarischen Kirchenpolitik. Dieses Maßhalten
zeigt« sich auch damals , als in den kirchenpoliti-
schen Wirren der neunziger Jahr « das Verhältnis
zwischen Staat und Kirche ein gespanntes wurde .
Auch da griff man die Orden, das Kirchenv« rmögen
und die konfessionelle Schule nicht in feindlicher
Gesinnung an. Die ganze Bewegung libte sich in
der Verstaatlichung einer Anzahl von Schulen aus .

Es lohnt sich, unser Schulsystem mit jenem
anderer Länder zu vergleichen . In Deutschland
oersteht man unter konfessioneller Schule etwas
anderes als be » uns . Dort ist die Kirch« oder eine
religiöse Genossenschaft selten Eigentümer der
Schule , vielmehr werden dort di« konfessionellen
Schulen durch die weltlichen Gemeinden erhalten,
und sie heißen nur konfessionell, weil die Kinder
jeder Konfession durch Lehrer derselben Konfession
unterrichtet werden . Was wir bei uns «in« kon -
fossionelle Schule nennen , das würde man draußen

1 «her als «ine Privatschule bezeichnen, die vom
Staat «b«n bloß konzessioniert ist. Wie ganz
anders unser Schulsystem, da » d«n geschichtlichen
Kirchen nicht nur volle Freiheit zur Gründung
und Leitung von Schulanstalten aller Art «in-
räumt , sondern selbst aus staatlichen Mitteln reich-
lich zu den Baukosten der kirchlichen Schulanstalten
und zur teilweis«n Besoldung ihrer Lehrkräfte
beisteuert. Der ungarisch« Staat errichtet auch
eigene Schulen, tritt aber nicht mit Monopol »
ansprüchen hervor; er begrüßt vielmehr freudig
neben den eigenen Schulen auch noch die Lehr»
tätigkeit der Konfessionen.

So sind bei uns der staatlich « und der kon -
fessionell« Unterricht nicht eifersüchtige Rivalen ,
sondern verständnisvolle Mitarbeiter .

Wie weit dieses freundliche Zusammenarbeiten
zwischen Staat und Kirche bei uns geht, dafür mag
« ine klein«, intim« Episode bezeichnend sein, die
sich kürzlich in Kolocsa abgespielt hat. Aus der
Sternwarte im Iesuitenkolleg daselbst wurde ein
neuer Refraktor montiert . Da standen bei der
Feier der Erzbischos von Kolocsa und der Staats -
minister, der Jesuitenprovinzial und der Direktor
der staatlichen Sternwarte nebeneinander , und
während wir die durch den Staat für den Je -
suitenorden umgebauten und wiederhergestellten
astronomischen Instrumente ihrer Bestimmung
übergaben, gedachten wir mit Liebe des P . Fenyi ,
des großen ungarischen Astronomen aus d«m
Jesuitenorden . Fenyi beobachtete die Protube -
ranzen der Sonne mit Hilfe von primitiven In -
strumenten, ohne die Dorteile der neuen Optiker-
technik sich zunutze machen zu können, und er
observierte dennoch so genau und so vollkommen ,
daß er. wiewohl die Sonnenerscheinungen nicht
phowgraphierend , sondern nur mit freier Hand
zeichnend, dennoch selbst in internationalen Dis -
kussionen der Sieger blieb.

Freilich ist es für den Menschen immer gefähr-
lich, lange in die Sonne zu sehen, und der gut «
P . Fenyi verlor allmählich das Augenlicht , und
auch das veraltet« Instrument kündigt« alsbald
die Dienste . Ter Forscher und seine Instrumente
veralteten zusammen und starben miteinander .
Das ist ungarisches Gelehrtenschicksal : ein Stand -
halten im internationalen Wettbewerb bei un-
genügenden technischen Mitteln . So oft die mensch -
liche Geduld zu zerreißen drohte, schöpfte Fenyi
immer wieder Kraft aus dem großen Reservoir
übernatürlicher Quellen. Wie viel trauriger ist
das Los jener, für die es keine übernatürlichen
Kraftquellen gibt! Mit dem Gefühl warmer
Pietät umstanden wir das nun in etwa moder-
nisierte Instrument , mit dem di« s«r edle Fanatiker
der Arbeit sein Leben lang seine Forschungen
weitergeführt hat. Für uns konservative Poli -
tiker macht es keinen Unterschied , ob der Astronom ,
der hier gewirkt hat und weiter wirken wird , ein
staatlich angestellter Gelehrter oder ein Jesuit ist?
wir freuen uns , wenn er nm dem ungarischen
Namen Ehre und Ruhm erntet. Wir zerbrechen

un, nicht den Kopf darüber, wie wir di« religiösen
Orden vernichten sollten: umgekehrt, der unga »
rische Staat baut aus eigene Kosten neu« Mutter -
Häuser für die aus den abgetrennten Gebieten
vertriebenen ungarischen Ordensleute und hat bloß
in den beiden letzten Iahren rund 10 Millionen
Pengö (etwa S Millionen Mark) zur Unter -
stützung von katholischen kirchlichen Anstalten auf
gewandt . Aehnlich wurden die übrigen christlichen
Konfessionen unterstützt. So dürfen nm ruhig
sagen , das Verhältnis zwischen Kirche und Staat
ist bei uns ein ideales und die Völker Europas
mögen uns darum beneiden, daß wir nach der
großen Katastrophe in der Zeit der höchsten Not
all« ungarisch«» Kräfte : die staatlichen wie die
kirchlichen , einheitlich in den Dienst des Wieder-
aufbaue » zu stellen wußten.'

*
Einweihung eines ErziehungsmstituteS in

der Mandschurei
3 » Anwesenheit der chinesischen Behörden

sowie der Konsuln von Polen , England , Frank-
reich, Deutschland . Italien , Belgien , Schweden ,Litauen und Estland wurde in Harbin in der
Mandschurei «in ErziehungSinstitut eingeweiht ,das unter der LHhut der Ursulinerinnen steht
Monsg . Piotrowski , apostolischer Administrator
von Sibirien , unter dessen Leitung daS neue
Institut errichtet wurde, hielt die EinweihungS -
rede, und zwar zuerst auf Chinesisch , dann auf
Englisch und schließlich auf Polnisch. Pater
Ostrowski redete danach die Versammlung auf
Russisch an . D«r Magistratspräsident der drei
östlichen Provinzen der Mandschurei. Fu -si-nian ,
gab eine beredte Darstellung de» Werkes der
Katholiken in seinem Gebiet ; er sprach erst Chi-
nesifch, dann Russisch . Harbin ist der östlichste
Knotenpunkt der Transsibirischen Bah».

4,5 Millionen Dollars Mehrausgabe für die
katholischen Schule« der USA .

Washington , 80. Nov . (Eig . Der .) Anläßlich
der Konferenz der katholischen Bischöfe der Ver-
einigten Staaten in der Bundesstadt wurde be .
kanntgegeben , daß wegen der Steigerung der
sucherzahl der katholischen Schulen der IU _ X
eine Mehrausgabe 1920 von 4,5 Millionen Dol¬
lars erforderlich ist. Die Schulen werden zu20 Prozent von andersgläubigen Kindern besucht .
Man sieht daraus , welche Opfer die amerikani »
schen Katholiken dafür bringen , daß ihre Kind«
katholische Schulen besuchen können.

Die günstige Position der kath. Privatschule«
und Lehrerseminare in Belgien

Brüssel , R>. Nov. (Eig . Ber .) In Beantwor¬
tung einer sozialistischen Interpellation i«r. Senat
gab der belgisch« UmerrichtSm,nister bekant, daß
bestünden :

staatlichbezw. kommunal katholisch
Schulen 5 078 8 277
Klassen 16 008 12 675
Lehrer 16945 18608
Schüler 419 210 884 410
Lehrerseminare 28 53
Lehramtskandidaten 2 886 5 675

An den staatlichen Lehrerseminaren wirke»
283 Lehrkräfte mit staatlichem Diplom , ober auch
154 Lehrkräfte mit Diplomen der katholischenSeminare . Schon daraus ergibt sich, daß bezüg-
lich der Lehrerseminare die Katholiken einen
entschiedenen Vorsprung erlangt haben, der sich
übrigens auch aus der hohen Zahl der katholi-
schen Lehramtskandidaten — mehr als das dop -
pelte der staatlichen — ergibt. In absehbarer
Zeit dürfte die Zahl der katholischen Lehrer jene
der staatlichen überholt haben. Die Besucherzahl
der katholischen Schulen kommt nahe an jene der
staatlichen heran . Auch hier wird eS nicht mehr
lange dauern . biS das Uebergewicht zugunsten
der Privatschulen erlangt ist. Die Leistungen der
belgischen Katholiken auf dem Gebiete der kon *
fessionellen Schulen verdienen die Anerkennung
der katholischen Glaubensgenossen der ganzen
Welt .

Die Zahl der katholische« Ausländsdeutsche»
beträgt nach den Feststellungen in dem Wert „Das
Auslandsdeutschtum usw .' von Dr . theol. ? . Beda
Kleinschmidt 0 . F. M. ( S . 16 ) SS Millionen ;
die Gesamtzahl der Deutschen in der ganzen
Welt 9ö Millionen . Während in Deutschland
auj» einen katholischen Priester durchschnittlich
nur *1200 Seelen entfallen , gibt es im Ausland «
viele Pfarreien mit nur einem einzigen Priester
für 10—20 000 und mehr Seelen ; dazu wohnen
di« Pfarrkinder vielfach auf weite Entfernungen
zerstreut , so daß eine regelrechte ©eelforg ; fast
unmöglich wird . Für die Ausländsdeutschen be-
steht noch die llejouüere groge Gefahr , day sie sich
mit den meist der deutschen Sprache nicht mäch -
Tigen Priestern nicht verständigen tonnen , uri >
gar oft gehen hierdurch ehemals braie Kath^li ' en
unserm heiligen Glauben verlocen. Da i '

t eS
erfreulich , wß die Deutsche AuS- indSprietter . , .-..
statt in Godesberg am Rhe -n , Sem allti -
nigen Zwecke in einem reliq .ö

' en Verbinde
Priester für die Seelsorge bei den katholischem
Ausländsdeutschen auszumlLen , ich in tiejem
Jahre weiter gut entwickeln ! ) iu w. Aver es
sind noch sehr , sehr viele Priester notwendig , ehe
auch nur der schreiendsten Seelennot unserer
Brüder im Auslande abgeholsen werden kann .
Wer sich daher zu diesem Berufe fühlt und in ihm
seiner Kirche und seinem Volke ziigluch dienen
will , möge nähere Auskunft von der Anstalt ver -
langen . Auch brave Jünglinge aller Berufe , die
als Laienbrüder an diesem Werke mithelfen
wollen , sind willkommen .
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Karlsruhe
den 3. Dezember 1928

Tauet Himmel . . .
haben wir gestern in heiliger Adventsbegeisterung
gesungen nach alter , trauter Melodie . So sind wir
vom ersten Zauber der kommenden Weihnachten
umpfangen worden , als aus der Liturgie der
Kirche im Schimmer des geheimnisvollen Violetts
die Worte des Priesters an unser Ohr klangen :
Brüder , jetzt ist es Zeit , vom Schlafe aufzustehen ,
denn das Heil ist uns näher , als da wir gläubig
wurden I Und war es nicht auch ein sinnvolles
Sichanpassen an den ernsten Mahnruf des Advent ,
wenn gestern abend im Landestheater in der
Wagnerschen Oper „T a n n h ä u s e r " ein ganz
ähnliches Rufen in den gewaltigen Akkorden des
deutschen Komponisten uns ins Herz und Gemüt
drang : Brüder , jetzt ist es Zeit , vom Schlafe auf -
zustehen , vom Schlaf « der Sünde , den wir lange
genug auf dem Venusberg geschlafen , und Buße
zu tun , aber nicht hoffnungslos , sondern angesichts
unseres nahenden Heiles in der heiligen Weihe -
nacht . — Der gestrige Sonntag war vom Heiligen
Vater überdies zu einem Weltmissions ,
s o n n t a g bestimmt worden , im Hinblick aus da »
heutige Fest des heiligen Franz Taver . In diesem
Sinne wurde von den Kanzeln der Kirchen ein
bischöfliches Schreiben verlesen , in dem unsere
kacholischen Missionen dem Gebet und der geld »
lichen Unterstützung der Gläubigen empfohlen
wurden . Daran dürfte es unsererseits nicht
fehlen , denn von jeher erfreute sich dieses große
Anliegen der Kirche und des Heiligen Vaters
eines besonderen Interesses des kacholischen Dol -
kes. — Den erhofften Schnee hat uns der erste
Adventssonntag noch nicht gebracht . Immerhin
lockte das trockenkalte Wetter in angenehmer Ab -
lösung des vorausgegangenen naßkalten viele zu
einem kurzfristigen Sonntagnachmittagsgang durch
die Straßen der Stadt , zu den weihnachtlich ge -
sckmückten Schaufenstern der Kaufhäuser und Ge -
schäste, die sich uns an den kommenden drei
Adventssonntagen öffnen werden , um Kupfer ,
Silber und . . . . Papier uns aus den Taschen zu
locken: daher kupferner , silberner und seit an -
derthalb Jahrzehnten papierener Sonntag . . .

Konzert der Lasiallia Karlsruhe
Im Reigen der Winterkonzerte unserer Karls -

ruher Männergesangvereine ist auch regelmäßig
die dem deutschen Arbeitersängerbund angehör -
rende „Lassalli c " vertreten , deren Konzerte
sich ebenfalls jeweils eines großen Zuspruchs und
regen Interesses erfreuen . So war der große
Festhallesaal auch am Samstag abend anläßlich
des Konzertes zum 34 . Stiftungsfest wiederum
voll besetzt von einer Zuhörerschaft , die sich für
die künstlerisch vollwertigen Darbietungen äußerst
dankbar und beifallfreudig zeigten . Der als
Dirigent von Gesangvereinen seit Jahren we >t
über die Grenzen unseres Heimatlandes hinaus
^ kannte Herr August Kuhn hat den Vokal »"

sicher im Lause der Jahre auf eine ansehnliche"Öfie gebracht . Aus dem vorhandenen Stimm -
material , bei dem besonders die ersten Tenöre
angenehm auffallen , während die Bässe weniger
stark in Erscheinung treten , wird das Möglichste
herausgeholt . Die Aussprache und der Bortrag
ist gut gepflegt , es wird mit Verständnis und
Geschmack gesungen . Der Tonansatz und die
Tongebung ist hie und da noch etwas rauh und
ungepflegt , die Einsätze nicht immer ganz rein
und sicher ; hinsichtlich der dynamischen Schattie -
rungen dürfen sich die Sänger teilweise noch deii
verständnisvollen Aufbau des Dirigenten mehr
beugen . Die Stärke des Tonkörpers liegt ent -
schieden in kraftvoll und breit ausladenden Chö -
ren , die Gelegenheit zum vollen Einsatz der
Stimmen geben , wobei die Sänger auch allen
Anforderungen , die schwierige , musikalisch rafft -
niert gesetzte Chöre stellen , gerecht werden . Die
Durchführung des umfangreichen , geschmackvollen
und abwechslungsreichen Programms erwies eine
fleißige und gewissenhafte Vorbereitung und die
letzte Hingabe des einzelnen Sängers . Die sieg -
hast ansteigende , eine eindringliche musikalische
Sprache redende „Hymne an die Musik "
von Vineznz L a ch n e r eröffnete den Abend und
schuf eine empfängliche Stimmung . Schubert
war mit den zwei so beliebten Männerchören
„Liebt " und „Du bist die Ruh " vertreten ,
die den Sängern indes weniger lagen und man -
chen Wunsch offen ließen . Umso besser gelang
der große Kunstchor : „RudolfvonWerden -
berg " von Friedrich He gar , der in macht -
vollen Steigerungen und feinen Schattierungen
herauskam . Auch ein Karlsruher Komponist ,
Wilhelm Jung , war vertreten . Er hatte der
„ Lassallia " die Uraufführung seine ? neuen eigen -
artig und modern gesetzten Chorwerkes : „ES
werde " anvertraut . Das empfindungstiefe
Werk wurde mit größtem Erfolg aus der Taufe
gehoben . Der Komponist wurde herzlich gefeiert ,
er darf sich bei den Sängern dafür bedanken .
Den Beschluß bildeten drei entzückende , Volks-
tümlich gesetzte Chöre : „Spinn Mägdlein
spinn "

; „ Mein S ch ä tz e l e i n " und die
„A breis e "

, letztere von dem Dirigenten selbst
prachtvoll gesetzt .

Auch hinsichtlich der Wahl der Solisten bewies
der Dirigent eine sehr glückliche Hand . Kammer -
sängerin Malie Fanz durste schon bei ihrem
Erscheinen sehen , wie hoch sie in der Gunst des
Publikums steht , sie wurde herzlich begrüßt . Die
Begeisterung und Freude wuchs , als sie ihre
schöne , warme , technisch fein gebildete Stimme ,
unterstützt durch einen seelenvollen Vortrag , .n
den Dienst dreier Schubertlieder : „Aufent -
halt "

, „Ganymed " und „Die Post "
, diese

besonders zart und herzlich gesungen , gestellt
hatte . Nicht minder ausdrucksvoll sang sie im
zweiten Teil des Programms drei Lieder von
Thuille : „ W ? l d e i n fa m k e i t "

, „ Frau
Nachtigall "

, .Mädchenlied
". Sie mußte

sich mit einer Dreingabe für den Beifall und die
Blumen bedanken Nicht minder erfolgreich war
Kammervirtuose Spittel , den wir als einen
Meister der Flöte erst vor kurzem an dieser
Stelle gebührend gewürdigt haben Sowohl die
„ Suite i m a l t e n Stil " von Kracke, als auch
die Fantasie mit mancherlei - bekannten Anklän -
gen : „Salut ä ' a Russie " von Popp sahen
fljn ganz auf der Höhe seiner Kunst . Er wurde
ebenfalls zu einer Zugabe gezwungen .

40 Fahre Bürgergefellschaft der Süöstadt
Die Südstadt führte schon immer ein ganz

besonderes Eigenleben , fester als in jedem andern
Staüiteil sind die Bewohner miteinander verbun -
den , größer ist der Zusammenhalt , stärker aus -
geprägt der Gemeinschaftsgedanke . Dafür liefert »
die „Feier aus Anlaß des 4V. Stiftungsfestes der
Bürgergesellschaft der Südstadt " wieder erneui
den besten Beweis . Der kleine Festhallesaal wai
gedrängt voll , alles war in bester , ungezwungen -
ster Stimmung , die sich auch dem , der nicht direl >
zu dieser großen Familie gehörte , mitteilte und
ihn mit Freuden und Behagen in diesem Kreise
verweilen ließ . Man scheint in der Südstadt ,
insbesondere in der Bürgergesellschaft , noch einen
anderen Ehrgeiz zu haben und ihn mit Erfolg
zu befriedigen . All : Achtung vor den neuen
Wegen der Programmgestaltung , die hier be-
fchritten werden . Endlich einmal eine bewußte
Abkehr von der üblen Schablone (Musikstück , Pro -
log , Männerchor , Musikstück usw .) , endlich einmal
eine neue Idee , etwas Originelles , sowohl hin -
sichtlich der äußeren Aufmachung , wie auch des
Inhaltes nach . Wir möchten wünschen , daß die -
sek Vorgehen auch in anderen Vereinen Schule
macht und Nachahmung findet , sicher nicht zum
Schaden der Vereinsveranstaltungen . Wie schnell
hatte sich das Publikum hineingefunden und wie
freuöig und zufrieden ging es mit und dankte
mit herzlichen ! Beifall , voll des Lobes und der
Anerkennung . Also ein Erfolg auf der ganzen
Linie . Des Verdienst gebührt wohl in erster
Linie dem 1 . Vorsitzenden und seiner Gattin ,
Karl Heinz und Ada Kögele . Ter erste Teil :
„Zur Feier des TageS " brachte den Krö -
nungsmarsch aus die „Folkunger " und die Ouver -
ture zu „Die Geschöpfe des Prometheus "

, von
der beliebten Polizeikapelle , unter Meister Hei -
sigs persönlicher Leitung , präzis und klangrein
gespielt , weiter „Das eleusische Fest " von Schiller ,
mit der Musik Max v . Schillings von Herrn
Hans Blum und Musikdirektor C a s s i m i r n
bestem Zusammenwirken wirkungsvoll geboten
und schließlich : „Die Zeit liest Geschichte " nach
der Schwallschen Chronik von Rudolf Schmitt -
h e n n e r zusammengestellt und von Frau
Staatsschauspielerin Ermarth vorgelesen . An -

gefangen bei der Gründung erfuhren wir die
wechselvollen Geschicke des Vereins , besonders
weihevoll und ergreifend die Kriegszeit , endigend
im Treugelöbnis unter Mitwirkung des Doppel -
quartetts des „Liederkranz

" und der Ehrung
nachfolgender Mitglieder , die - kleine Lorbeer ^
kränze mit den Stadtfarben überreicht erhielten -
-Hans Drinneberg , Friedrich Lang , Wil -
Helm Bettle , drei Gründungsmitglieder . Die
Herren Elxleben , Föhner , Haag , Heu -
ße

'
r , Kappus , v . St >. ffelin Stell -

öerger , Stober , Haumefser und Pfeif -
fer für 40jährige Mitgliedschaft Der zweite
Teil : „Vergnügte Stunde "

, eingeleitet durch die
Ouvertüre zu „Orpheus in der Unterwelt " bracht ^
dann die Ueberraschung . den Rundflug mit dech
Riefenpassagierflugzeug „Süvo "

(Südstadt —
vorne ! ) , Revue von R . Schmitthenner und
Kögele . Als Kapitän fungierte Hans SBIurn ,
als Pilot Heinz Rudolf , den Hauptteil der
Darbietungen bestritten daneben Herr und Frau
K ö g e I e in größter Vielseitigkeit , Hertha B i r n-
meyer als rassige Tänzerin , die Dekorationen
hatte Herr H a b e r st r o h , die Kostüm « Frcri
Kögele gestellt . Das war eine amüsante , prächtig
unterhaltende Fahrt (vom „Blauen Vogel " be -
fruchtet in den Ideen ) , wobei eine große Zahl
Großstädte angesteuert wurden . Urkomisch das
Orakel in Delhi , Caruso II ., Dresdener Straßen ,
sänger , die Alpensymphonie und schließlich als
Schlußbild der Jndianerbrunnen (täuschend nach -
gemacht ) , vor dem die Matrosengirls in kleid -
samer Aufmachung dann den Refrain des Ma -
trosenliedes der „Süvo " sangen . Eine famose
Revue , die ganz untadelig gewesen wäre , wenn
Herr Blum die Geschmacklosigkeit unterlassen
hätte , für die wir kein Verständnis haben , in der
sattsam bekannten Figur des Landtagsäbgeord -
neten Filser L̂udwig Thoma ) über den Herrn
Pfarrer und die allmächtige Partei der geistlichen
Herren recht durchsichtig zu witzeln . Zuletzt spielte
dann noch die Polizeikapelle schneidig und schmis -,
sig zu einem gemütlichen Tänzchen auf , was die
fröhliche Stimmung noch erhöhte . Ja , die Süd -
städter verstehen Feste zu feiern , man darf sie
dazu beglückwünschen l K . A.

So darf die Sängerschar der „Lassallia " mit
ihrem tücht .gen Leiter mit dem Erfolg dieses
Konzertes durchaus zufrieden sein . K . A .

vogelausstellung . Die Ausstellung des Ersten
Karlsruher Vereins für Kanarienzucht mit Vogel -
schütz und pflege wurde am Samstag im Hotel
Nowack , Lttlingerftraße , eröffnet und dauert bis
heute abend S Uhr . Noch selten ist eine Ausstellung
so gut gelungen alz diese . <£ $ ist der umsichtigen
Leitung des l . Vorstandes Herrn Robert Schmidt
gelungen , außer einer großen Anzahl Stämmen
erster deutscher Kanarienzllchter und exotischen
Vögeln auch eine interessante Schau von Bewohnern
des Meeres zu zeigen . Zu erwähnen sind die
Sumpfschildkröten sowie die interessanten See -
pferdchen , die kleinsten Bewohner des Gzean ? , ein
Geschenk des Ehrenmitgliedes Herrn Katzenberger
aus kos Angeles (Kalifornien ) , welcher auch als
Aussteller die erstmals in Karlsruhe gezeigten
Horckhire ( Vrangen -Kanarien ) gebracht hat . Zu
erwähnen seien auch die von Mitglied Neff gej
zeigten präparierten Vögel aller Gattungen . Fer -
ner find zu sehen Papageien , Aquarien , Schmetter -
lingfammlungen , Kakteen usw . Auch daß die
Jugend ihre Freude hat , ist ein drolliges Aeffchen
in die Ausstellung eingezogen. Nicht zu vergessen
find die hiesigen Samenhandlungen Frohmüller ,
weiß und Haubensack , die den Vogelliebhabern
zeigen , was man alles zur Zucht und Pflege ihrer
Vögel braucht . Gin reich ausgestatteter Glücks -
Hafen gibt Gelegenheit , einen Kanarienfänger mit
nach Haufe zu nehmen . x

Das erste überseeische Delefongespräch nach
Karlsruhe . Der seit kurzer Zeit bestehende über-
seeische Telefonverkehr brachte Ende der ver -
gangenen Woche dem Karlsruher Telegraphenamt
Gelegenheit , « ine überseeische Verbindung herzu -
stellen . Eine junge Karlsruherin , die sich ver -
lobte , empfing auf diesem außergewöhnlichen
Wege die Glückwünsche ihres in Chikago wohnen -
den Onkels . Die Verständigung war vorzüglich :
nun hat auch Karlsruhe von einer der neuesten
Errungenschaft der heutigen Zeit Besitz genommen .

Das reifende Publikum fei wiederholt darauf
aufmerksam gemacht , daß Eisenbahnfahrkarten
nicht nur am Bahnhofsschalter , sondern auch in
Goldsarb 's Lloyd -Reisebüro , Kaiserstraße 181 ,
Ecke Herrenstraße erhältlich sind .

Veranstaltungen
Dadifches Landeslheater . Im Schauspiel wird

den Wiederholungen von Ernst Lissauers „ Das
Weib des Jephta " am Dienstag , den 4. , und
Zuckmayers „Schinderhannes " am Mittwoch ,
den S . Dezember , die Erstausführung des Lust -
spiels „Perlenkomödie " von Bruno Frank am
Samstag , den 8 . Dezember , folgen . Im Konzert -
Haus wird am Sonntag , den 9 . Dezember , auf
vielfachen Wunsch das Lustspiel „Arm wie eine
Kirchenmaus " wiederholt . Die Uraufführung
des neuen Weihnachtsmärchens Kasperle
auf Weihnachtsurlaub " von Ulrich von
der Trenck findet am Samstag , den 15 . Dezember ,
statt .

Fred Marion wird nach Jahresfrist am kom-
meinen Dienstag , den 4 . Dezember wieder
in Karlsruhe einkehren und im Bürgersaale des
Rathauses Beweise seines verblüffenden Könnens
geben . An diesem Abend werden außerdem kx>-
handelt : . Pfychographologie , Pshchometrie , Ge -
dankenempfinden , sowie die Hellseherprozesse in
Lahr , Bernburg und Jnsterburg im Lichte der
ParaPsychologie . — Um einen möglichst „ uien
Kontakt mit dem Publikum herstellen zu können ,
wurde diesmal der Rathaussaal gewählt , der
allerdings nur beschränkten Platz bietet , aus
welchem Grunde e? ratsam ist, rechtzeitig Karten
bei Kurt Neu >eldt , Waldstr . 39 , zu lösen

Professor Theremins Aetherwellen - Musik, das
größte musikalische Wunder unserer Zeit , wird
am kommenden Mittwoch , den 5 . Dezember ,
zum ersten Male in Karlsruhe vorgeführt wer -
den . Die überhaupt ersten Vorführungen der
Aetherwellen -Musik durch den genialen Erfinder
Prof . Leo Theremin aus Petersburg bildeten die
künstlerische Sensation des vorigen WinterZ .
Weit über Deutschlands Grenzen hinaus wurden
den von Theremm geschaffenen , völlig neuartigen
elektrischen Musikinstrumenten , die ein Spielen
durch fr ' e Bewegung der Hände i t
R ä u m ermöglichen , die höchste Anerkennung de:
gesamten Kulturwelt zuteil . In Berlin , Paris ,
London und Newyork wurde Theremin als Pn »
nier einer neuen Aera des Musiklebens gefeiert .
Auf Prof . Theremins Initiative wurde jetzt ein
Ensemble von Musikern - gebildet , als Theremin »
Trio , das die Technik der Aethenvellen -Musik
vollendet beherrscht . Um den Hörern einen Be -
griff vom Wesen und der Bedeutung der Erfin¬
dung zu geben , werden die Konzerte durch einen
etwa halbstündigen Vortrag eingeleitet , der durch
seine ausführliche Demonstration an den Appa -
raten außerordentlich fesseln dürfte . Hierauf
folgt der eigentliche Konzertteil , der die Hörer
mit der Schönheit des Tones der !̂ ere -
min -Apparate bekannt machen wird . Der Kon -
zertteil wird aus Solis , Duo ? und TrioS bestehen .
— Wie vorauszusehen war , setzte ein lebhafter
Vorverkauf in der Konzertdirektion Kurt Neu -
feldt ein . e ? empfiehlt sich daher , sich rechtzeitig
Karten zu sichern .

1 All« den vereinen
Die vom Kath. Jugendverein St . Bernhard

Karlsruhe -Ost vergangenen Donnerstag veran -
staltete musikalische Abendfeier war
ein Ereignis sowohl für die zahlreich erschienenen
Gäste , als auch für die Mitglieder selbst . Nach
einem mit feinem Gefühl vorgetragenem Musik -
stück von Schubert begrüßte einer der Unsrigen
die Erschienenen , besonders die Mitwirkenden ,
Herrn K . Am erb acher , der in seinem Vor »
trag „Franz Schubert als Mensch " uns den gro -
ßen Meister so trefflich schilderte , dann die beiden
Künstler Frl . Lydia Schäfer und Herrn
Ludwig Egler . Dieser , ein Meister des
Lautenspiels , dann aber auch gesanglich auf einer
ganz hervorragenden Höhe , wie dies die Lieder
des Abends bewiesen haben , hat in Lydia Schäfer
eine Partnerin gefunden . Sie entfaltete in den
Schubertliedern ihr feine ? Talent , mit dem sie
in wunderbarer Einfühlungs - und Erlebniskraft
die Zuhörer in ihren Bann zog . In den Liedern ,
die Ludwig Egler allein zum Vortrag brachte ,
zeigte er eine seltene Technik des Guitarrespiels ,
Bei den folgenden heiteren Duetten zeigten sich
auch hier die Künstler vollkommen auf der Höhe ,
waren doch die meisten Lieder eigene Kompost -
tionen Eglers . So verrann der Abend . Dem
stürmischen Beifall folgten Dreingaben . Zum
Schluß dankte der Präses , H. H . Kaplan Scher »
zinger , den Mitwirkenden für ihr bereitwilliges
Entgegenkommen und den Anwesenden für ihr
Erscheinen . Denen aber , die dabei waren , wird
der Abend unvergeßlich bleiben . H .

Der „Deutsche Bankbeamtenverein e. B.
Zweigverein Karlsruhe " besichtigte im Rahmen
seines diesjährigen Winterprogramms am Sonn «
tag , den 18 . November die Milchzentrale Karls -
ruhe G . m . b. H ., Lauterbergstraße 3 Nach
einigen erläuternden Einführungsworten von
Herrn Prokurist Stauch über das Wesen und den
Zweck einer Milchzentrale übernahm Herr Be .
triebsleiter F r a n * die Führung durch die ein -
zelnen Abteilungen des Betriebes . Die Kollegen
gewannen während der fast zwei Stunden dauern -
den Besichtigung ein umfassendes Bild über die
Behandlung der Milch von der Anlieferung von
der Bahn bis zur Ausgabe an die Milchhändler .

CARNIFIX

Der Führer entwickelte an Hand der , in bezug
auf Sauberkeit und Hygiene , gutgefallenden Än -
richtung ein klares Bild über die Gewinnung der
verschiedenen Milchprodukte wie Rahm , Butter
und Käse . Die verabfolgten Kostproben , ganz
besonders das seit etwa einem Jahre in den
Handel gebrachte Kajam - Joghurt , fanden den un -
geteilten Beifall der Besucher .

Der Deutsche Sprachverein , Zweigverein
Karlsruhe , veranstaltet am Mittwoch , den
5 . Dezember , abends 8 .15 Uhr in der Aula
des Gymnasiums (Bismarckstraße ) einen Vor -
tragSabend . Als Redner ist der Werbeobmann
des Deutschen Sprachvereins , Professor Löff -
ler aus Pforzheim , gewonnen worden, der
seinen Ausführungen das Thema : „ Vaterland
und Muttersprache " zugrunde legen wird . Pro -
sessor Löffler wird nach einem geschichtlichen
Rückblick auf die Ueberfremdung unserer Mutter -
spräche vor allem die Frage auswerfen ! Wie steht
es heute und wie denkt das Ausland darüber ?
Da Professor Löffler auf seinen zahlreichen , für
den Deutschen Sprachverein unternommenen
Reisen auch in den besetzten Gebieten geweilt
hat , wird sein Vortrag an Aktualität gewinnen .
In der letzten Zeit hat er durch seine fesselnden
Vorträge in Baden , Württemberg , Hessen , be-
sonders aber in der Pfalz , dem besetzten Rhein -
land und im Saargebiet etwa 25 Zweigvereine
des Deutschen Sprachvereins gegründet oder
wieder belebt . Es wäre sehr zu begrüßen , wenn
der Vortrag von Professor Löffler am kommen -
den Mittwoch , mit dem der Karlsruher Sprach -
verein nach längerer Pause wieder an die
Oeffentlichkeit tritt , in weiten Kreisen Beachtung
fände . Das Nähere wolle aus der am Montag
erscheinenden Anzeige ersehen werden .

Veim Familienabend des Karlsruher Männer -
turnvereins am 24 . November in der Stadtgarten -
Glashalle erinnerte der 1 . Vorsitzende daran , wie
der Iahnsche Turngedanke sich von 1812 an trotz
der folgenden schweren Zeiten bis auf heute durch-
gerungen hat , wie vaterländische Gesinnung und
deutsches Volkstum seinen bleibenden Inhalt bil -
den trotz dem Wechsel der Formen , welcher mit
dem Weiterschreiten der Turnkunst auftritt , wie es
der Verein im Festhalleturnen an diesem Sonntag
zeigen wird . Aus der Quelle des turnerischen
Gedankens entspringe auch die Wanverkultur .
Wanderwart Rudolf hat in seinem Vortrag
durch « in« Reihe vorzüglicher , zum großen Teil
farbiger Lichtbildaufnahmen , von Mitglied Dol -
letfcheck projiziert , seine eigenen Wanderungen
veranschaulicht . Diese gingen im Arlberggebiet ,
dem Paßland zwischen Hochrhein und Inn im
Sommer als Rundfahrt von St . Anton aus zu -
erst in die Ferwallgruppe . Weiter ging es durch
die Lechtaler Alpen nach St . Anton zurück. EM
bemerkenswertes Erlebnis hatte der Wanderwart
auf der Eisentaler Spitze , indem es ihm am
30 . August 1927 gelang , ein auf den Gletscher auf »
gefahrenes jugoslawisches Flugzeug zu entdecken
und dadurch die Bergung eines schwerverletzten
Fliegers zu ermöglichen . Der Vortragende schil-
derte , wie 1899 Hermann Hartmann zum ersten
Male auf Skiern nach St . Christoph wanderte und
auf ihnen den Galzig erstieg , wie dann 1902
Professor Dr . Paulcke den ersten Bergführerskikurs
abhielt , wie der weithin durch Schneeschuhfilme
bekannte Johannes Schneider dort der Begründer
der Arlbergschule ward und wie heute Prof .
Jan ner dort seine , auch von Karlsruher wohl -
besuchten Kurse abhält . Der von poetischer Begei -
sterung getragene Vortrag erntete reichen , wohl -
verdienten Beifall . Stimmungsvoll wurden ein -
gefügt Berglieder zur Laute von dem Turner
Oskar Ries vorgetragen , der im zweiten Teil
auch durch lustige Skilieder erfreute . Der von
dem Sportler Karl I . Luther -München verfaßte
„Skikurs " und andere heitere Skigedichte , von
Turner Ludwig Münch vorzüglich vorgetragen ,
zeigten die ftöhliche Seite des Skifahrens . Die
unter der Leitung von Herrn Julius Schwein -
f u r t h, dem Volksturnwart des Vereins , stehende
Hauskapelle trug dazu bei , den Abend noch ab »
wechslungsreicher zu gestalten . Schwa .

TaveS -Anzetger
für Montag , den 3. Dezember 1328.

Bad. kandestheater. Abends 8 Uhr : viertes Sin -
foniekonzert .

Bad . Lichtspiele. Abends 6 % Uhr : Colin Roß
spricht zu seinem Film „Die erwachende
Sphinx ".

Westendhall« Alühllmrg. Ab Z Uhr nachmittags :
Großer Weibnachtsverkauf , veranstaltet von
der kath. Pfarrgemeinde St . Peter und Paul zu
Gunsten der Restaurierung ihrer Pfarrkirche .

Hotel Nowack (unterer Saal ) . 10—8 Uhr: Ka-
narien -Ausstellung mit Verlosung durch den
Ersten Karlsruher verein für Kanarienzucht
mit Vogelschutz und Pflege .

kehrküch« des städt. Gaswerks , Kaiserallee N
Nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr : xrak -
tische Vorführungen mit neuen Gaswaschauto -
maten und Gasbügeleisen .

St . Zosefshaus , winterstr . 2Y . Krippenausstellung
der Marian . Iünglingskongregation U . k. F .
Geöffnet von 5 —9 Uhr nachmittags .

€ . Büchle , Kaiserstr . 132 . weihnachts - Gemälde -
Ausstellung .

ein hoclrai . Pfarrklerus kauft

Altarwachs ! v. ?s . /js u. ioo°
|0

Ewiglichiöä la. la. rein
Dochten, Weihrauch , Sohlen n . s . w .

gut, billig und rasches ! bedient bei

Ang . Blattmann , Wacnsinaastrit . Freibnrg
Lieferant V. ca . 500 Pfarrelen u . Verbrauchsstellen

Herausgeber und Verleger : Badema , A . - G . für
Verlag und Druckerei, Direktor Wilhelm Jodner .
Karlsruhe u B . Hauptichriitleiter : vr . I . Th .
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Politik und Handel : vr Will » Müller -Reif , für
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sämtliche in Karlsruhe . Steinstraße 17.
Rotationsdruck der Badems . A -G .
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Der Sport öes Sonntags
Wmtersport-Austalt

im öchwarzwald!
ver erst« Sportsonntag im Gebirg«.

Der wintersportliche Auftakt im Schwarz »
wald gestaltete sich nicht so -glanzvoll , wie man
nach den reichlichen Schneefällen der oer -
flossenen Woche hätte erwarten können . Die
Sxortaussichten schienen biq Freitag tadellos ,
aber am Abend dieses . Tages und namentlich
im kaufe des Samstag machte die von den
Wetterwarten angekündigte Erwärmung mit
Tauwetter rasche Fortschritte . Aus dem sprü¬
henden Pulverschnee wurde klebender , pappen »
der Schnee , aus der trockenen , hellglitzernden
Decke eine schwere , feuchte und grauweiße
Masse . Immerhin , das darf wohl getrost ver »
merkt werden , hatte man einen noch wesentlich
ungünstigeren Schneesonntag erwartet , als er
in Wirklichkeit verlief .

Begeistert zogen — trotz der wenig günstig
lautenden Sonntagsprognosen — schon am
Samstag Nachmittag und Abend , Skimannen
— und Frauen , zu den Bahnhöfen ; Skiheil »
rufe schallten durch die Hallen , an den Bahn »
steigen , in den Wartesälen und in den Eisen -
bahnabteils . von Frankfurt , Mannheim , hei -
dslberg , Karlsruhe , Rastatt und Baden hatten
sich die Skijünger prompt eingefunden ; Hun -
derte von Skiläufer entströmten in Bühl ,
Achern und an den Talstationen des Döllen »
tals und der Schwarzwaldbahn den stark be-
setzten Gebirgszügen . Im Durchschnitt begann
bei ?oo Meter die benutzbare Schneedecke, die
mit der höhe an Mächtigkeit rasch zunahm .

Im Badener höhen , und hornisgrindege »
biet gab es ein lustiges Wintersporttreiben ,
ein fröhliches wiedersehen der alten Skigilde .
Auf der Hundseck - Wiefe , die 40 Zentimeter
hohen Schneebelag trägt , wurde erstmals
wisder nach langen Monaten Pause tüchtig
geübt und am kleinen Hügel gesprungen . Un »
terstmatt und Grinde , herrenwies und Plättig
nebst Bühlerhöhe wurden neben den umliegen »
den stark verschneiten höhengebieten am mei »
sten frequentiert . Sehr zahlreich fanden sich
die Skiläufer aus dem badischen und mllrttem »
bergischen Lande beim Ruhestein ein , wo die
Schneeverhältnisse immer besonders günstig
liegen . Zum erstenmal - war es möglich , vom
Ruhestein über Gbertal -Mitteltal nach Baiers »
bronn abzufahren , dort den Skizug zu erreichen
und über Rastatt nach Hause zu kommen .
Durch die neue Verbindung ist Ruhestein neben
dem Hundseckgebiet wieder in den Mittelpunkt
des Skitreibens des Nordschwarzwaldes gerückt .

Hochbetrieb entwickelte sich schon am ersten
Wintersportsonntag im Feldberggebiet . Dort
lagen die Sportverhältnisse auch ganz vortteff »
lich . Bei 5 Grad Kälte ist das riesige Höhen¬
bereich mit seinen idealen Flächen schon mit
einer fast dreiviertel Meter starken Schnee -
decke gepolstert . Line glänzende Unterlage
und neuer Sprühschnee schufen herrliche Ski -
bahnen bis ins Bärental und bis zu den Sta -
tionen der Dreifeenlinie . Feldbergerhof und
Hebelhof konnten die Zahl der anrückenden
Skiläufer kaum fassen . Gute Verhältnisse fan »
den sich auch noch im Höllental und im mitt -
leren Hochschwarzwald , namentlich in Schön -
wald , Furtwanzen , Schonach und umliegen -
den Höhenbereichen , wo das leichte Tauwetter
die im großen und ganzen sehr gute Ski - und
Schlittenbahn nicht viel beeinträchtigen konnte .
Der Bahnverkehr wickelte sich überall glatt ab .

Bezirkliga
Gruppe Baven

Karlsruher F . B. — S . <L Freivurg 7 :0.
F . B. Rastatt — S . B. Freiliurg 3 : 0.
F . C. Billingen — Phönix Karlsruhe 1 :0.
F . C. Frriburg — F . B. Offenburg 2 :2.

Karlsruher F . B. 12 10 0 2 ö2 : 1ö 20
F . C. Freiburg 12 7 4 1 40 :22 18
Phönix Karlsruhe 11 6 4 2 30 :23 14
Villingen 13 6 2 5 24 :27 14
S . V. Freiburg 11 3 2 6 12 :22 8
Rastatt U 3 1 7 24 : 36 7
S . C. Freiburg 9 3 — 6 15 : 28 6
Offenburg 11 1 1 9 16 :44 8

Wer halte wohl mit solchen Resultaten ge»
reqnei , wie |w der «tri« ^ «muuiomuug
ütaajie { iUüit &z ilevecraiujuugeu uiii ais wr -
geomö die i£ uquajt , Dag oti ituiistuyej . jjUßOall"
verein tiuumtgc 2 sjsuuue tooqptwig uut dem
y . frMicum und 4 Xdiü vor ^ quui£ jtatiS -
luge Hai. £>te uiKu |) uiuette war
gtiwiftiöogne das Karlsruher ui welchem
die euigcuniicge 2*unuiq )aft in einuuuiger
IUIUUU Ĵ UCÖ oajüjeijct ^ iueuuuiuitmen
für i>m l .U»ÄitucUu ^e o.Uügt ytucye iiugm und
den Gegner Mil t .u zuteil uuuj ,yau ) t
fcyictle. -i)er « qwetzer ^epru >ei^ lerle (taj als
Stuiicue ersten ytuugts und oeunes jenie « chuß-
trusr ourcq 4 cupuume iure . — -pyunix Karls¬
ruhe etiUt die von vielen Pessimalen erwarleie
Niederlage . Mit den ungewohnlen Terraln -
veryallNtjjen sand >icy die ^ i>ann >ajafl schlecht ab,
aber rro ^ die>es rlMjlandes yane . » geu igen
müssen , ixt hervorragende Aitlinger Abwehr ; u
schlugen. Se .ost einen El >melei »urz vor » piel -
ende oermochlen die schwarzdlauen nicht zu ver¬
wandeln . Dam .t hal Phönix seine letzte Chance
auf den Meistertitel preisgegeben . — Ste grotzu
Ueberraschung meldet der Draht .ms Freibur ^
wo eS dem von seinen Anhängern heiß f '-.ort «
sierten F . F . C. nicht einmal gelang , gegen
Offenburg , da« bekanntlich zum Abstieg verurteilt
ift , zu siege« ; Weife# « üfrtrge Sreffett enb ' tt 2- 2

unentschieden . — Such Rastatt überraschte nach
der angenehmen Seite ; die Vorspielniederlage
gegen <B . V . Freiburg wurde durch einen glatten
8 :0-Sieg wettgemacht . — Am kommenden Tonn -
tag werden viele Karlsruher nach Rastatt pil -
gern , um zu sehen , ob eS dem F . F . E . gelingt ,
sich hier eine letzte Chance für die Meisters h ^ft
zu retten Aber entscheidend sind nunmchr die
Spiele des K . F . V . in Freiburg , wo er sowohl
die Rückspiele gegen S . V . Freiburg wie auch
F . C. Freiburg austragen mutz . In seiner
derzeitigen Verfassung scheint der K . F . V , der
Repräsentant für die Würde de? badifchen
Meisters .

Gruppe Württemberg
Germania Brötzingen — JXf.lt . Heilbronn 5 :0.
V.f .B. Stuttgart — Sportfreund« Stuttgart 5 : J.
Union Böckingen — FL . Birkenfeld 6 : \ .

Tabelle.
Germ . BrStzingen l » S 4 — 27 : 12 20
Kicke« Stuttgart | | ? 2 2 25 : tl J «
Union Böckingen 12 6 2 4 24 : 16 ?4
VfB . Stuttgart , 2 5 4 5 23 : is 14
Sportfr . Stuttgart II 4 2 5 17 :21 jo
v .f.R. Heilbronn 12 4 2 6 28 :25 10
Birkenfeld 12 3 I 8 16 :36 ?
5 .C . Stuttgart J2 J I 10 12 :32 s

Vor der Besprechung der sonntäglichen Greiz» .
nisse muß auf einen vielfach vorhandenen geo - 1
graphischen Irrtum hingewiesen werden . Der zur
Gruppe Württemberg gehörige Tabellenführer
Germania Brötzingen ist «in gut badischer verein ;
denn Brötzingen ist ein Vorort von Pforzheim . Ls
ist interessant , daß Baden nun aller Voraussicht
nach zwei Vertreter an den füdbadifchen Meister -
schatten sprechen haben wird ; denn Germania (
Brötzingen kann kaum noch eingeholt werden , i
nachdem der V .f.R . Heilbronn mit 3 :0 Toren ge¬
schlagen nach Hause geschickt wurde . Dieses Tref -
fen wurde unter einem ziemlich nachsichtigen
Schiedsrichter mit größter Hörte durchgefochten,
aber Germania , dessen Abwehr wieder in Hoch -
form war , verstand es, seine valbzeitfübrung von
l :0 durch zwei (Erfolge der Gebrüder Klittich auf
Z :o zu erhöben und damit wertvolle Punkt « zu er- j
rinoen . — Zwei Treffen von Bedeutung für den
3. Tabellenplatz standen noch auf dem Programm .
Der v .f.B . Stuttgart gewann ohne feinen Halb -
rechten Ruß nur mit großem Glück gegen Sport -
freunde Stuttgart . Diefe vermochten trotz dauern - '
der Ueberlegenheit in der 2. Hälfte beim Stand «
2 : > nicht zum Ausaleich zu gelanaen . V .f.B war
glücklicher und stellte kurz vor Schluß durch einen
dritten Erfolg feinen Sieg sicher . — Union Böckin-
gen bleibt mit dem VIS . Stuttgarts punktgleich ;
denn die Mannschaft siegte über Birkenfeld , das
vor 8 Tagen den Aarlsruber F,v . mit 4N ge-
schlagen batte , mit nicht weniger als 6 : 1 Toren .
Dieses Relultat macht die Schlapp « der Karlsruher
unverständlich . • ■ H.

4c

Karlsruher F .V. Ev. E- Fleiburg 7 : 0
3 : 0 Ecken 6 : 4

Viel Erwartung lag über diesem wichtigen
Treffen , war doch diese Begegnung das Gegen -
stück zu einer bitteren Niederlage . Und dann lag
der Name P o r e t t i in aller Mund . Würde er
wohl die Verstärkung der Mcistcrelf sein, die man
von ihm erhoffte ? Oder sollte der KFv . sich aller
Aussichten aus den Meistertitel begeben ? 4000
Zuschauer wollten diese Fragen beantwortet
sehen . Und das Spiel beantwortete sie. Man
weiß nicht, ob Freiburg richtig handelte , als es
seine Läufer Helfersrieder und Henger den Sturm
verstärken lieg , der durch diese Verstärkung wohl

in semer Wucht, nicht aber in feiner Produktivität
gefordert wurde . Zuerst memte man , es gäbe ein«
wüste Katzbalgerei , denn der Unparteiische
Ketter « r - Hanau übersah so viel und ent -
schied , daß einem die Haare zu Berge standen .
Man hat den KFV .-Angriff nie in einer solch vor -
züglichen Verfassung gesehen wie gestern . Poretti
schaffte Klarheit über viele Geruchte . Er war
große Klasse. Seine Ballvelteilung , sein Täu -
schungsvermögen und nicht zuletzt sein Schuß -
standard hoben ihn weit über seinen Vorgänger
hinaus . Dabei fair und persönlich zurückhaltend .
Nur mit viel Glück hielt Freiburg in der ersten
Viertelstunde seinen Kasten rein . Vekir schoß
einmal einen kurz gewehrten Ball an die Latte .
Dieser Spieler schoß in der 17 . Minute «ine Flank «
Reischs in spitzem Winkel zum Führungstor ein .
1 : V. Poretti und Kastner spielten stch im nach-
sten Augenblick prächtig durch ; der Schuß des
Letzteren ging knapp vorbei . Sportklub hat bei
seinen Angriffen wenig G !ück, es reicht nur zu
zwei Ecken . In der 25. Minute stoppt Kastner
eine Flanke Bekirs , sein Schuß sitzt unhaltbar im
Freiburger Netz. 2 : 0. Zwei gefährliche
Situationen werden glücklich von Waßmannsdorf
und Reeb geklärt . 3. und 4 Sportklub -Ecke .
Kurz vor dem Pausenpfiff verwandelt Poretti
«ine im Gedränge klebenden Ball elegant zum
3. Erfolg . Pause 3 : 0.

Nach der Pause kommt Henger wegen selbst-
verschuldeter Verletzung nicht wieder In der
5. Minute spielt sich Poretti elegant durch und
schießt feinplaziert den 4. Treffer . Kurz darauf
lenkt er eine Hereingabe von Reisch ins Gästetor .
5 : 0. Geiger , der linke Gästeverteidiger , scheidet
ebenfalls aus . Nun tun die Freiburger angesichts
ihrer Lage das einzig Richtige . Sie stellen den
Gegner abseits und mit dieser Taktik haben sie die
Möglichkeit, den Torsegen etwas einzudämmen .
Sie scheinen an die Unfehlbarkeit ihres Systems
zu glauben . Denn nach jedem Treffer stürzt sich
der Torwart auf den Schiedsrichter , um ihm Be -
lehrunaen zu ertei ' en. So auch beim 6. Treffer ,
den Kastner auf Vorlage von Groke durchaus
haltbar einfchießt. In der letzten halben Stunde
steht man dann wenia . Das Spiel besteht aus
lauter Freistößen . Die KFV -Hintermannschaft
zeigt " ch wiederholt auf dem Damm . Freiburg
wehrt sich mit allen Mitteln gegen weitere Er -
folge. Poretti köpft eine Flanke Reischs übers
Tor . Aber in faszinierender Weise stellt der
Schweizer abermals auf Hereingab «, von rechts
mit plaziertem Schuß das Endergebnis her . Gleich
darauf bleibt er bei einem Angriff verletzt liegen ,
zum Glück kann er nach kurzer Behandlung weiter -
spielen. Beim Stande von 7 : 0 pfeift der Schieds -
richter das Ganze Halt .

Di« Siegermannschaft gefiel in allen
Teilen restlos . Mit Tantopoulos im Tor dürfte
sie in den ausstehenden Spielen nicht zu schlagen
sein . Die Ab» ?*"" spielte mit seltener Verläßlich -
fett und Sicherheit . In der Läuferreihe überragte
Ege ; aber Groke und Lange standen ihm nur
wenig nach. D«r Angriff hatte in Reisch ein«
wunde Melle : aber gegen frühere Spiele war
dieser wesentlich verbessert . Kästner scheint in der
Rubenause sein Selbstvertrauen wieder gefunden
zu haben . Ueber das Dreigestirn Poretti - Link -
Bekir erübrigt sich jedes Wort ; jeder einzeln « von
ihnen ist ein Fußball -Künstler .

Frei bürg konnte weniger aefallen . Mer -
dings hat man keinen richtigen Maftktnk . da die
Mannschaft in der 2. Hälfte nur noch S Mann auf
dem Feld hatte . Den besten Eindruck hatte man
noch von Leppert und Baumgart . M . H.

*
Srupx « Nordbayerni

Franken Nürnberg — Fv . Wllrzburz ausgef .
A^ v . Nürnberg - £ <£. Bayreuth 1 :0.
Bayern Hof — vfR . Fürth j :8.

Jahn unS öie heutige Jett !
Unter diefem Kennwort veranstaltete der

Karlsruher Männerturnverein zur
Feier der t50 . Wiederkehr des Geburtstages von
Friedrich Jahn im vollbesetzten großen Festhalle-
saal turnerische Vorführungen , die hin -
sichtlich der Zusammenstellung der Turnfolgen
wohl geeignet waren , für die so edle deutsch « Turn -
fache zu werben , die sich Gott sei Dank frei weiß
von dem geistlosen Fanatismus , von dem der Sport
heute größtenteils beherrscht wird , die keinen
Kampf zu bestehen hat zwischen dem sogenannten
Berufs - und Amateurturner , wahrer Idealismus ,
selbstlose Hinaabe an den hoben Gedanken der
körperlichen Srtücktiguna in Verbindung mit dem
Ziel der seelisch vertieft «« Sttiebung zum Zucht-
vollen , charakterfesten deutsck >«n Mann , zur echten
deutschen, sittlich aefestiaten Frau , das ist die
Stärke und Kraft der deutfck ^en Turnerfchatt . Hier
wird das stolze wort de» kateiners : „Uten «
fana in 5orpore fano ^ nock> in die Tat
nmaefetztl Die reibungslose Duribführuna de?
außerordentlich anfvrucksvollen und vielseitigen
Orogramms , wie die vrackitvollen. exakten keistun -
nen zei«ten > daß der Veranstalter hin ^ cktli-b feine^
Turnl >etr ' ebes voll und gan < an ? der ? öbe ist. De
Dank und die Anerkennuno aebiibrt >n erster kin '
den .̂ acbkrö ^ten . die stcb fo kür ibre Ideale und de '
Verein einten : wir nennen besonders den Berr
(Dherturnmart K . w Maier mit keinem St ? '
treuer Mitarbeiter d «n Damen : webe
ll^ e i a e l e : den Ferren • Volk , wetta 6
Scbweinkurtb . Durst Stein . war ein
Freude ni ie^en . wie stcb alle die Mitwirkender
vom 'lindsten c i* nWrt ?i bis NIM aereisten Man '
mit Stol » und Be ^eiste^ ina voll und «an ? zur
^ elinaen der ^ eran ^ altuna eink' ^ ten . lo d?«
frf>ai' ev ?n <?r*6 *ern binre ' bend , als Bewei¬
se ke^r d ' e ?sn^ ? kenden alle Devese'
' ein >Nrkten f «r erste f »' T der Heier Tiefe der
•« (.(trflwder der denken (Turnfackie. den aroßer
Menden 7!abn «n Wort »nd tr « t . feine Z5e«t itn>
sein wirken erstehen . Sinseleitet durck> einen
Frauenspreck > ck> or , der aus dem „Kateckis -
n-" » «Ar denken "Krieas - und webrmann ^

von Lrnst Moritz Arndt die von Vaterlandsliebe
getragenen Worte sprach , folgte „I a h n'

s ch e s
Turnen ^

, die verschiedensten Uebungen ohne
Geräte , ohne Musik, Ideen , die man in der Nach-
knegszeit wieder aufgenommen hat ; anschließend
^aran wurden Hantelübungen aus jener
Zeit vorgeführt und schließlich feierte ein M S n -
nerfprechchor den Vater Jahn selbst in Be -
geisterung weckenden Worten .

Nun wurde «in Jahrhundert übersprungen und
die Zuschauer mitten hineingeführt in den Turn -
dettieb der heutigen Zeit . Die Kleinen und Klein -
'ten dvrsten in dem „Ausschnitt au , einer
Turnstunde , im wettgehen und wett -
'' üpfen in scherzhafter Form , ihr «.
Freude und kust , ihre Gewandtheit und Schnsllig -
feit, Ausdauer und Mut zum Ausdruck bringen .
Geschicklichkeit , lebensfroh« Bewegungen , keichtig -
' sit z«ichntt « di« Uebung mit Schwing -
röhren und die Holzstabübungen aus ,
>:iehr noch Haltung ? - und Gleich ge -
Vichtsformen auf den Schweb est anaen
"üb älter « Mädchen, voller Wagemut und <Lnt -
blossenbeit waren die S o d « n ll b u n a t n der
^ugendturner , überzeugend in der Wirkung das
lrm - und Rumpfkreisen der Turnerinnen ,'
rstaunlich die Gewandtbeit und Körverbeberr -
bung bei den „ Sprüngen am schwe -
ischen Sprungkasten ' der Turner , erakt
nd korrekt das

'
Keulenschwingen der

lteren Turner ; eine feine Beweaungsschulung
ir den aanzen Körper dasjenige der Turnerinnen ,

^ine kust war es , den Iugendturnerinnen zu?» -
»hen beim Sprinaen , Freude und sedobenes
ebensgefübl auslösend . Den Abfluß bildeten
mndervolle ^ reiübunaen der Turner und
^uaendturner . die die Grun ^ Iaae zu iealiiber
' sistuna auf iraend einem Gebiet der keibes -
'düngen bilden mit dem Endziel einer harmoni -
chen Körpererziehung zu Gesundheit , Kraft und
?<bönbeit .

Der Veranstaltung wohnte u. a. auch Kultus -
minister Dr . keers bei , d« fetner großen Be -
friedrgung Ausdruck gab. K . A.

Gruppe Südbayern»
Bayern München — I8S0 München l :Z.
Jahn Regensdurg — wacker München 2 :3»
Schwaben Ulm — Teutonia München 4 :6.

Krrisli «»
Mtttelbaven

V fL . Karlsruh« — Germania Durlach \ '.0 ( 1).
Frankonia — Grötzingen ( : l
MühIburg — Beiertheim 2 : {.
Südstern — Darlanden ( : (.
Knielingen — Untergrombach8 :(.
Karlsdorf — Rüppurr Z : .̂
Der gestrige Sonntag bracht« ein» Reihe

die Entscheidung äußerst wichtige Spiele un
dementsprechend manch unerwartetes Resultat .
Gerade unglaublich klingt die 0 : »-Niederlage ,
die der Tabellenführer Germania Durlach
auf dem v .f.B . - Platz einstecken mußte ; der erste,
aber deutliche Spielverlust . Noch ist die Spitzen-
stellung erhalten , aber das Ansehen hat sehr Not
gelitten . Der Sieger dagegen wird noch von stch
reden machen, wie sehr ernst die Grötzinger
zu nehmen find, beweist die Tatsache, daß Fran -
konia auf dem eigenen Platz einen Punkt gegen
den Neuling lassen mußte , der diesem zur Bebaup -
tung des zweiten Tabellenplatzes genügt . <? s war
ein interessantes Treffen , das vor der pause die

; Frankonia überlesen und mit l :0 als Sieger sah.
' Nach dem Wechsel kam der Ausaleich durch einen
! Faulelfineter und ein stürmisches Drängen der

Gäste , die sich ?äh ihrer Haut wehrten Die Fran -
konia hatte gleich zu Beginn des Spieles einen
kändeelfmeter nicht zu verwandeln vermocht.
M ü h l b u r g bleibt den führenden vereinen

! immer noch auf den Fersen ; aestern mußte
Beiertheim mit demselben Resultat wie
voriaes Jahr sich knavp geschlagen bekennen. Der
Süd stern hatte in Daxlanden ebenfall, einen
Spitzenkandidaten zu Gast ; auch dieser mußte er-
fahren , daß die süßen Trauben des Erfolges doch
hängen und sich mit einem Unentschieden beanüoen ,
wo ein Siea so notwendig aeweien wäre . Knie -
l i n g e n scblug im letzten Spiel der Vorrunde den
Gast aus Untergrombacki erwartnnasaemZß
stck>er und hat stch damit , wenn die Elf in der
Rückrunde nickt ganz versagt , die Kreisliga auf
ein weiteres Iabr »esickert ; daaeaen wird di«
kage der Unteraromback>er allmZblich kritisch.
Karlsdorf ist wohl nicht mebr zu retten , doch
will die <? ls in Gbren ausscheiden; RSvpurr ,
dessen posttion noch sehr schwach ist , mußte dem
Tabellenletzten glatt Sieg und Punkte überlassen.

Spiele Punkt » Tor «
tt IT 21 : 14
ll IC « Ul »
IT 14~ to ;; . 13 l » : ch
Ii IS 25 :22
12 II 22 : , ?
It W 19- 1?
10 9 18 : , »
10 8 20 :2«
9 ? , S : ,S
9 14 :20

10 10 :25
It 17 .40

Stand der Spiele :

Germania Durlach
Grötzingen
Daxlanden
Frankonia
Mühlburg
Knielinaen
V .f.B . Karlsrube
Südstern
Bruchsal
Beiertheim
Rüppurr
Untergrombach
Karlsdorf

ver nächste Sonntag bringt einen Haupt-
kämpf : Daxlanden — Frankonia ; außerdem : V . f.B.
Karlsruhe — Rüppurr ; Untergrombach — Bruch-
sal ; Beiertheim — Südstern . K 21.

*
Südbaven

Sehl — Malsch 12 :0.
Forchheim — Äaggeuau 4 :2.
B . f. B. Bade» — Suppenheim 3 :0.
Haslach — Tv . Bg . Baden 1 :L

Auch hier Uederrafchungenl Kehl überfährt
Malsch mit einem ganzen Dutzend Tor «, ohne
den Gegner zum Ehrentor kommen zu lassen.
Der Sieger übernimmt damu die Tabellen -
führung mit einem Punkt Vorjprung vor dem
spielfreien Achern . F o r ch h e i m stellte seine
Spieltüchtigkeit klar und deutlich unter Beweis
durch einen einwandfreien Sieg über einen der
Favoriten , Gaggenau , dessen Aussichten durch
diese Niederlage zunächst starl sinken ; die beiden
Gegner stehen jetzt punktgleich , nur drei Punkte
trennen sie von dem Tabellenführer , sie werden
also noch ein ernstes Wort bei der Entscheidung
mitsprechen . Für F o r ch h e i m bedeutet das eine
ganz respektable Leistung ; sie sind jetzt aus d«
Mittelgruppe zu den Führenden aufgestiegen .
Der V . f. B . Baden hatte gegen Kuppen -
heim keine allzu große Müh ?, um zu eine«
Siege zu kommen , doch ist schon zu viel Terrain
verloren , um noch etwa für die Meisterschaft
Aussichten zu haben ; Kuppenheim dürfte sich
wohl behaupten . Eine sehr bescheidene Rolle
spielt diese« Jahr die Sp . Bg . Baden , die auch
in Haslach nur einen Punkt retten konnte
und mit dem gestrigen Gegner stark in Abstieg?»
gefahr schwebte, treulich sekundiert von Oos ,
da» wohl nicht zu retten fein wird . Die Bor -
runde ist in Südbaden mit dem gestrigen Sonn
tag abgeschlossen , sie zeigt folgenden

Stand der Spiele :
Kehl g 1b 89 : 12
Achern 9 14 28 : 12
Gaggenau 9 IL 32 : 14
Forchheim 9 12 19 : 15
V . f . B . Baden 9 10 14 : 14
Kuppenheim 9 8 16 : 17
Malsch 9 1 14 :82
Haslach 9 5 11 :80
Sp . Vg . Baden 9 4 9 :20
Oos 9 S 13 :29

Der nächste Sonntag bringt als erste Spiele
der Rückrunde : Kehl — Gaggenau ; Achern
OoS ; B . f . B . Baden — Forchheim; Kuppenheim
— HaÄach ; Malsch — ©p . Bg. Baden . St . SL
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Karl»«»« M»sI »Ä«iut>.
) eden Montag (bei Feiertagen

am Dienstag» Hauptmartt für
Großvieh, Schweine und Kleinvtev .
Große Zufuhren erstklassiger Mast,
tiere EigeneÄahnavfertigungSitelle .
StZdt . SchlaA- und BiehZiofamt .

HoniaFeinster
Lindenblüten »
lSlenen- Echleuder -
stiiq eingetroffeu
5 Psd a m 1.05 . ; auch (Zinzelpfundabqabe
(desgl. Obst - und Kieeblüten « Äienennonig )
Mitgebrachte Gefäße werden sofort gefüllt

i 4 »eben Soezlal -Deririeb
KCDPDiPllC . il der Schul « S-inr . « i«gfah,I.

Moderne » geräumige
hochhemchaflllche

3 wid a Zimmerutonnongeii
mit Warmwasserheizung u . reichlidiem

Zubehör in der
Ktosesira$e 25

und Hirschsirasse 158
sofort beziehbar , unter sonstigen

Bedingungen zu vermieten

Markstahler & Barth
Neureuterstr . 4 » Tel . Nr. 0490/98

^ Achtung ! .Hunöecttaufenöe Hausfrauen Eintritt frei ! ch
waschen bereit » mit dem „ Kieler ^ önschtompressot

Endlich auch in Aarlsruhe angelangt , veranstalten wir zum Male ein

Probewasche «
vom Dienstag . 4 . Dezember bis Freitag , 7. De,ember täglich 2 Vorführungen

um 3 lthr und S Uhr im Hotel lKarl -Zriedrichftrake ».

Wohl selten hat sich ein hau »haltartikel so schnell die Zufriedenheit aller Hausfrauen
erworben wie unser Aompressor . An allen Orten Riesenverkauf . Glänzende Gutachten
von k?au »frauenoereinen ( auch dem Frankfurter a. !N.) . Auf Ausstellungen prämiiert .
In über 50 Orten wurden an einem Tag 100 bi » 260 Stück verkauft . In Frank¬
furt a. M ., Mainz , varmstadt und Mannheim hunderte in einigen Tagen .
Der Aompressor ist kein lvaschtrichter , kein « Waschglocke oder Ueberkochrohr , sondern
eine neue Erfindung , die nur mit preß - und Sauglost wäscht .

Kei» besseres nnd nützlicheres Weih » « chks ? -' scheall Sann man der Hausfrau macheu !
Wir waschen vor Ihren Auien die schnmtzizfte I pre >< nur ts . — . yorznaspreiz nur für Äe -
Wäsche . 3n S Min 30-40 KandtScher oder anderes I sucher I3 50 frei^ au^

mit
^

ör afcfeti . -

Bitte schmutzige Wilsche mitbrinzen . anchSardinen . I IederKäufer erhält eine besondereAufmerksamkeit
Sei seder Vorsührung wirb ein Bortrag * *mn̂ r Reuter & Schröder
über moderne W lschmettiode oebalten . Magde

b
iurg .

Die rlchtl0«
Bezugsquelle I

Schöne , sonnige 12894

Z - ZimmerwoZmung
ohne Gegenüber , mit Bad und großer Man -
sard « in Neubau In Milhlburg ( Geibelsiratze)
zu »ermieten . Architekt Dr . Clscnlohr , Jahn -
straße 8, Telephon 1695.

Erstes Karlsruher

LelclieniransDori- Institut
ii vernimmt mit Spezial -L . ichenauto
Leiciientransporte Ton nnd nach auswärts
( Aach Ausland .) Erstklassige B . gleit -

wagen stehen zur Verfügung.
Karl Koller

(vorm . Rapp & Föl 1er)
frlvataufovermtetung

Göthestrasse 2S7
Gegründet 1887 Tel . 5553

S&mtliehe tadellos
zusammen passende

Zutaten wie :
Japonseiden ,frans . (.'Schirm«

Damaste
ff. Batistfatter,Fran¬
sen, Quasten,Schnüre
Elektrische Posam .-

Leitungen ,
Jede Ranmfarbel

Beste Qualität I
Fachm . Beratung .

Biligste Preise , d «
kein Laien !

Spezlalhaus
W . Clorer Jr.

Kaiserstr . 136 H.
(Friedrichsbad - Hof)

FMlUM
Obst - und Gemflse -

konserven
Weine , Liköre , Sekt

CARLOROTH
DROGERIE

TELEFON 6180 6181

SLBontfatiusveretn

Skt Weckens
^ lonatszeitschrlst für

WzWtit. Recht und Uei M
Herausgeber : Karl Grobbel

. . ver Weckruf ' tritt ein für
eine stark »

iwtioiaie und soziale Politik
auf christlich-demokratischer Grundlage
im Geiste der altbewährten Zentrums -
führer , nimmt entschlossen den Kampf
auf , der den deutschen Katholiken vom
Evangelischen Bund und seinen Helfern
aufgezwungen wird , will die verteidi -
gung der Kirche und die Abwehr eines
neuen Kulturkampfes , der schon heute
seine deutlichen Anfänge besonder» in

der Diaspora zeigt . Der

konfessionelle Friede
zum Wohle des gemeinsamen deutschen
Vaterlandes ist sein Ziel unter wah -

rung der berechtigten
Sateteflen der deutsche« Katholiken

Bezugspreis : jährlich Alk. 1 .20.
Postscheckkonto: „Der Weckruf" Berlin

26 esy . Geschäftsstelle : Berlin w S,
Französische Str . 62 .

Man verlange kostenlos Probenummern 1
Um Angabe von Interessentenadressen

wird höfl. gebeten !

Erste
Karlsr Leitern -Zabr

Robert Rnible
Karlsruhe 1 B .
Bismarckstr . 33.

Tel . 6842.

1j

Leitern
Industrie . Gewerbe
und Haushaltung !

Reparaturen

I «? prtlsiiirti Einham in :

Jacken
niantei

aller Art
bei grosser Auswahl

IT Nur
"

VI

Zirkel 32

1 Treppe hoch , Ecke Ritterstr .
W . LEHMANN

Rtteoabkommen der Bad. Beamtenbank »

Keine Ladenmiete I

Waschanstalt
— Roll -

wäscht
nnd

bügelt
als Spezialität

Leih - und
siäMsche

Telefon
3186

»Ott > 160 Ott
Katalog

umsonst
Teilzahlung
Franko-

Liesernnü

iSMaurer
Kaiserstr .1781
Ecke Hirschftr. |

Bat
Zte !

zur

Änderung der Staworanol
in der Erzdiözese Fretburg

durch die Geldentwertung seine
eserven verloren .
Die Kollekten und Mitgliederbeiträge

sind tn de » letzten Jahren , auf den
vierten Teil der VorkriegSeinnahmen
gesunken die Verpflichtungen oes Vereines
aber bi » gleichen geblieben , ja in den
letzten Jahren noch gewachsen .

Wir richten deswegen die

herzliche Bitte
an die Opferwilligkeit der Katholiken ,
dem Vereine durck »ie Erzbischöflichen
Pfarrämter als Mitglied beizutreten
oder ihre milden Gaben direkt an die Erz .
dischollich» Kollektur in Freiburg i. Br, .
Postscheckkonto Nr . 2373 , einzusenden .

Die Sammelgelder finden nur für die
Liasporonnt innerhalb der Erzdiözese
Verwendung . 801

Bad . Landestneater .
Montag , 3. Dezember 1928

Th .-Gem . 2 . S.-Gr.

( Mnie - M
Leitung : Generalmusikdirektor Jose ! Krips

Solist : Julius Weismann .
Draeseeke : Sinfonia tragica ( Erstanf -
lührnng ) . Weismann : Suite für Klavier
und Orches ' er , op . 97 (Uraufführung ).

Schubert : 7 . Sinfonie C-dur .
Anfang 20 Uhr Ende nach 22 Uhr

L Rang und I. Sperrsite 4 . — Mk .
Montag , 17 . Der : In der Festhalle : 8. Volks-
Sinfonie -Konzert . Philipp : Priedensmesse ,

Bruckner : 9 . Sinfonie .

Tanz hm Honrath
Uaiaerstrasae 235

In kleinen Zirkeln oder Einzel - Unterricht
KOnnen ältere Herrschaften die modernen

Tänze erlernen .V

Bestelke .
Taschenmesser

Schere »,
illfir-
miRer

und Raster Apparat «, sowie komplett «
Rastergarnituren . w- Iehen »,arti »«l » I» .

empfiehlt i» großer Biitwehl
Karl Hummel , Werderstr. 13
Si - HIwarengeschSfl , Raflermeffer-Sohlschlelserel.

Tanzlehrlnstitut 1
J. Brnonaqet

nowacHaniagei31
Telefon 5859

eeglnn
neuer Kurse

Einzelunterricht
Übernehme Kurse |
auch auswärts .
Anmeld , jeder zei !

Anwäre beschenke sink! Sucher Z
Wir empfehlen aus unserem Verlag :

Eber », Franz : von einem kleinen
Strolch
Jugenderinnerungen . Mit 18 Abbildun »
gen . Gebunden RM . 3 .—.

Mit köstlichem Humor werden hier die tollen
Streiche eine» Wildfangs , der später Pfarrer
wurde , treffend geschildert.

Färber , vr . Stto : Arieg dem Frieden
Originalroman , Z7S Seiten stark, gedun -
den in Leinen RM . t .SV.

. . . Er will werden für den Friedens -
gedanlen tn der Welt . Er sollte in dt«
Hände aller Menschen und Volker kommen.
Der Inhalt ist erschütternd , die Darstellung
künstlerisch. ( Neue Pfälzische Landeszeiiung .
LudlvigShasen 1927, Nr . 246 .)

Ferling , » ob. M . : Glühend « Aetten
Originalroman , 260 Seiten stark, gedun -
den tn Leinen RM . 3 .— .

. . . Sin Kriegs - oder vielmehr Gefangenen -
roman bester Art , syr reife Menschen ge-
schrieben. ( Ltt. Beilage zum Düsseldorfer
Tagblatt . ». ottober 1927.)

Gassert , Heinrich : Heimatstrauß
Gebunden RM . Z.SV.

Gassert dereinigt hier eine Blütenies « von
50 Gedichten : st« singen die innige Liebe
»um Elternhaus und der Heimat und der
beseligenden Kleinwelt der Jugend .

Grüninger , han » Nlart . : U» em Ober¬
land
Alemannisch« Gedicht«. Zw«U«, v«rm «hrt «
Auflage . Gebunden RM . 3 .—.

Rein « Freud « , b«im still«n Lesen bringt unS
diese Sammlung alemannischer Gedichte.
Auch sehr geeignet für Vorträge .

Miller , Elise : Im Banne der Großstadt
Ein volkSroman aus der Gegenwart .
Gebunden RM . 3.20.

Er schildert die Landslucht . einer Stauern -
samilie in dl« Großstadt mit all ibrem Elend .
Der Roman tst mit h«llstchtig«r Sorg « um
das Volk geschrieben und verdient die wei-
teste Verbreitung unter das Volk , besonders
aber auf dem Lande .
Miller , Elise : Im Hans« de» Glocken¬

gießer »
Preisgekrönter Roman . Geh RM . S.— .

Im Hause des Glockengießer« habe «a, ge-
l«s«n und gestehe : Etwas so sein Psvcho»
logische » und ungemein Taktvolle » und
Nobles , wie in dieser Erzählung . Hab ' ich
noch nie über die gemis» te Ehe gelesen.
Ganz au » der Seele gefvrochen. ganz wie
ich e» in 22iähriger Scelsorg « unter ge >
mischten Verhältnissen jmmer und immer
wieder . habe erleben müssen. ( Pfarrer D.
in Heidelberg .)

Philipp , Klara : ver Gießbach
Ein Roman . Gebunden RM . 8.60 .

In dem gutgeschriebenen Roman stickt viel
gesunde Psychologie. Er behandelt eines der
aktuellsten Eheproblem « mit «iner Weib -
lichen Feinheit der seelischen Einfühlung
und einer gleichwohl männlichen Kraft der
Darstellung , dab da» Werk als ein« der
besten dichterischen Lösung bezeichnet werden
darf . ( Dr . B—r .)

Schelm , Hugo von : Sonnwendfeuer
« in Roman auS den österreichischen Ber -
gen . Gebunden RM . 4.—.

; . .. Ein LoSgesang auf den Steg des
Christentum » tn den österreichischen Bergen .
Schelver schenkt unS hier ein Buch, da« wir
restlo» allen empfehlen können . Dr . SB.

Schofer , vr . Joseph : Seppele
Ein - « indheit «geschichte . Z. Auslage . Mit
24 Abbildungen . Gebunden RM . S— .

Diese « indh -itSg-schichte ist die frohe « ot-
schalt einer sonnigen Kindheit , sie soll der
christlichen Familie »ur srohen Botschaft
werden und künden von der elterlichen Ge-
walt , den Kindern ein sonniges Land zu
sch«nk«n auch auf kargem Boden .

Schofer , vr . Joseph : vom jungen
Waldarbeiter auf der BadenerhSH
zum Abiturienten in Sasbach
Erinnerungen eine» Altfa »bach «r ». Mtt
12 Bildern . Zweite Auflag «. Gebunden
RM . 2.—. »

E» ist ein Stückchen katholischer badtscher
Kulturgeschichte, daS hier festgehalten wird ,
und von einem geschrieben, der sich auch
heute noch ein junge » Herz und daher Ver -
ständni » für die Jugend bewahrt hat .

Zoszmann , Richard : Pflanzenlegenden
Schlichtfromme Erzählungen von Blumen ,
Büschen und Bäumen . Geb . RM . Z.—.

Die wunderzarten Legenden , mit denen dl«
deutsche Volksseele ihre Blumenlieblinge um >
sungen , bietet Joozmann mtt diesem präch-
tigen Büchlein in edelgesormten sprachlichen
Gewand .

Zoozmann , Richard : Franzi »?»» -
legenden

. Ein Buch der Andacht und Freude . 175
Seiten stärk, in Leinen geb. RM . 4 .—.

Ein Bu » der Andacht nnd Freude nennt es
i>er Verfasser und unter den zahlreichen
Pranzi «ku«-BI!chern nimmt es einen guten
Platz ein . Es sind oft Vers« von über -
rafchender Kraft und zwingender Schönheit.

fEtatallHI A.-G. für Verlag und Druckerei $ {)C

Nikolaus und
Weiiinadmfeiera

Weihnachts -Zweige . . 35*? 30# 18# 10 #
Weihnachts -Packpapier 3 Bogen 15 #
Bast oder Fantasieband so# 20#
Weihnachts Servietten '.00 stock 1.00 25 stuck 30 #
Weihnachts -Anhänger >0 stock 50# 40 #
Weihnachts - Servietten '

oostucic 1.75 25stück 50#
Weihnachts -Tischläufer farbecht , ca . 21/» Mtr . 55#
Weihnachts -Pappteller st .6# 9# 12# 15#

100 stück 5 .50 8 . 50 11 . 50 145Ü

Nikolaus - Masken , Nikolaus - Barte , Ruten ,
Engelsflügel , Perücken , Diademe , Kronen

u . s . w . in großer Auswahl.

Lebkuchen - Nikolaus
Pfeffernüsse Pfd . 50 #
Nürnberg . Lebkuchen
Kranzfeigen ■ • 25#
Datteln

Walnüsse ph . 65 #
Haselnüsse
Orangen , Mandarinen
Trauben , Aepfel
Birnenhutzeln

Diverse Schokoladen .
HERMANN

H . V . örtsgruvve Karlsruhe.
Am Dienstag , den 4. Dezember 1928 , abends 8H Uhr , int Restau¬

rant „ Löwenrachen ", Kaiserpassage

Jahres - Hauptverijammlung
Tagesordnunz:

1. Berichterstattung .
2 . Entlastung de » Vorstandes .
3 . Wahlen .
4 . Anträge ( Einführung einer Umlage für da» OrtSgruppenhetm ) .
5. Verschiedene».
Erscheinen Pflicht .

Der Vertrauensmann .

Waisenhaus .
Weihnachts-Bitte .

wir beabsichtigen , für unsere Pfleglinge , wie in frühere »
Jahren , eine bescheidene Weihnachtsbescherung zu veranstalten .
Um diese zu ermöglichen , müssen wir die Mildtätigkeit der
hiesigen Bevölkerung in Anspruch nehmen und um Sxendunz
von Liebesgaben bitten .

Zur Empfangnahme ist der Direktor der Anstalt — StSßer -
straße 1? — gerne bereit .

Karlsruhe , den l . Dezember 1928 .
ver Verwaltungsrat de» Waisenhaus «».

entstaubt , reinigt nnd fArbt 4226

Färberei Prfntz A . - G .

Annahmestellen überall . Telefon «507 /4505

I ) ie führende und weitverbreitete
Tageszeitung km üichtbevölkerten
nördlichen und nordöstlichen

Saargebiet
mit dem Industrie »
Zentrum Neunkirchen
(Saar) ist die

Neunkirchener
Zeitung /

das offizielle Zen¬
trumsorgan in einem
ra . 200000 Einwohner
zählenden Gebiet mit
überwiegend kathol.

Bevökerung . — Ms maßgebendes
Infertionsorgan anerkannt.
ver :ag : paulinus-druckerei G .m.b h.
Trier. « Zweigniederl . Neunkirchen

(Saar )
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